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offensive schreitet erfolgreich fort
Englische Flugplätze und der Seehafen Dover mit Bomben belegt / Ein feindlicher Hilfskreuzer von U - Boot

versenkt / Ein Kreuzer erhielt zwei schwere Bombentreffer / Bis jetzt 88000 Gefangene bei Dünkirchen

wurde der Feind

mit seien aber ,
deutschen Trum

Hafen Cherbourg erneut bombardiert

von

die Luftwaffe
iu den Erdkampf

fort . Auch südlich der unteren Somme
geworfen .

Zur Unterstützung des Heeres griff
mit starke « Kräfte » südlich der Somme
ehr und belegte Truvvenansammluugeu . Kolonnen . I « -
fanterie - und Artillerie - Stellungen erfolgreich mit Bombe » .

Die Zabl der bei Dünkirchen eingebrachten
Gefangenen bat sich auf 88 000 erböbt .

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung gegen
die britische Oft - und Südkükte sind einige englische
Flugplätze sowie der Seebafe « Dover ' mit Bomben belegt
worden .

Bei Narvik unterstützte di « Luftwaffe deu dort

kämpfenden Heeresverband durch wirksame Angriffe
auf feindlich « Stellungen . Ein Tanklager wnrde

in Brand gesetzt , ei « feindlicher Krenzrr erbielt zwei schwere
Bombentreffer .

Ei « deutsches U - Boot versenkte nordwestlich
Irland einen feindliche » Hilfskreuzer oo »

14 000 Tonnen .

Die nächtliche » feindliche « Luftangriff « auf das deutsche

Heimatgebiet richteten im allgemeine « nur unwesentlichen

Schaden an . I « einer Stadt wurde » Wobuviertel getroffen

Bttb 10 Zivilversonen getötet .

Die Sekamtoerlukte des Gegners in der

Luft betrugen gestern 71 Flug ^ uge . davon wurde « im

Luftkampf 29 . durch Flak 25 abgeschosse « . der Rest am Boden
zerstört . 5 eigene Flugzeuge werden vermißt .

3 « den letzten erbitterten Kämpfe » um die Festuua Dün¬
kirchen tat üch vor allem ei « Infanterieregiment unter seinem
Kommandeur , Oberst Recknagel , und ein Jnfanterie -
batailloa unter seinem Kommandeur . Major Schall er .
besonders bervor .

Barrikaden in den Strahen von Paris
. Neifepläne " der französischen Regierung

en Flugplätzen ist auch hier mit der Bernichtung
grötzeren Anzahl von Flugzeugen zu rechnen .

Trotz starker Flakabwehr wurde der Hafen Cherbourg
mit zahlreichen schweren Bombe » belegt . Auf de « Molen
nnd i » den Kaianlagen wurden starke Brände nnd Explo¬
sionen beobachtet .

Der OKW . - Bericht von heute
Fübrerbauptquartier . 8 . Juni . ( Funkmeldung .) Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Unsere Operationen südlich der Somme und des
Sisue - Oike - Kanals schreiten weiter erfolgreich

_ wt Die Panier Presse bleckt sebannt auf die große
Schlacht , dr « sich rm Norden der franMsrschen Hauptstadt
entwickelt . An der Einbeitlickkeit der BeurteiluM erkennt
man die amtliche Regie . Allgemein wird die Lage als
„ ziemlich gut " bezeichnet . Wenn die Plutokraten einen
Kreuzer verloren haben , geben Re ein Vorpostenschiff zu .
Wenn sie „ ziemlich mit “ sagen , dann heißt das ins deutsche
und in die Wahrheit übersetzt „ ernst und bedrohlich "

.
General Brecard ist schon etwas ehrlicher , wenn er er¬
klärt . die Schlacht sei $mar unter günstigen Bedingungen
angelaufen , man wußte aber noch nrchr . was die Deutschen
morgen tun werden . Auch der militärische Mitarbeiter des
„ Paris Soir "

sucht einem gefährlichen Optimismus vorzu¬
beugen . wenn er darauf verweist , daß man sich erst am
Anfang eines barten , folgenschweren Kampfes befinde , bei
dem die Deutschen bisher nur ziemlich schwache Teile ihrer
Truppen und ihres Materials eingesetzt hätten . Die
Parole beiße : Durchhalten .

Die Franzosen machen mit ihren Lügen täglich schlechte
Errabrungen . Nach der Schlacht in Flandern und im Artois
bebauvtete Havas . die Deutschen hätten in diesen Kämpfen
mindestens drei Fünftel ihrer Panrerwaffe verloren Der
Rest sei stark abgenutzt und brauche Wochen , bis er wieder
voll aktionsfübig . sei . Jetzt muß bas gleiche Havasbüro
eine Äußerung Weigands wiedergeben . wonach der deutsche
Generalstab mehr als 2000 Panzerwagen in die Schlacht

Berli « , 7 . Juni . I » Ergänzung zum OKW .- Bericht wird
mitgeteilt : I » der » ergangene » Rächt griffe « deutsche Kamps¬
verbände eine Anzahl von Flugplätze « in Mittel¬
und Ost - Frankreich an . Ebenso wie bei den Sri -
tischen Flu
einer i

^Xn ’
fui ^ Se

'
itte011' fflmt man nut lagen : Lügen

as . Der deutsche Angriff , der auf breiter Front durchae -
führt wird , ist auch weiterhin erfolgreich verlaufen und hat
weiter an Raum gewonnen . So sehr gerade der Leser
zu Beginn einer neuen Offensive nach Ortsnamen verlangt ,
um das Fortschreiten des Angriffes auf der Karte verfolgen
zu können so sehr ist andererseits aus militärischen Gründen
bei einer derartigen Operation , bei der es sich ja nicht darum
bandelt , irgendeine bestimmte Linie zu besetzen , sondern mit
der weitergesteckte Ziele verfolgt werden , eine Zuriick -
baltuna in den Angaben geboten .

Nach Meldungen aus dem Ausland ist der neue Ansturm
der deutschen Wehrmacht so stark gewesen , daß di « Framosen
auch die zweite Verteidigungslinie nicht hal¬
ten konnten und weiter zuruckgedrängt worden sind . Da¬
mit seien aber , so wird von ausländischer Seite erklärt , die
deutschen Truppen in die Ebene gelangt , wo es keine
großen natürlichen Hindernisse mehr gäbe , um ihren alles
überrennenden Ansturm anfzusangen .

*

„
Klammert Euch an Frankreichs Boden "

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )

Im übrigen aber hat die deutsche Luftwaffe auch den
Engländern und Franzosen mit den Angriffen auf Cher¬
bourg wieder gezeigt , wie unsicher jede Verbindung zwischen
England und Frankreich ist . Nachdem die Häfen an der
Straße von Calais in deutscher Hand sind , ist Cherbourg
neben Le Havre der nächste französische Hafen für England .
Le Havre aber liegt schon allzu nahe dem Kampfgebiet , so daß
die wichtigste Rolle Cherbourg spielt , das über große nach
dem Weltkrieg stark ausgebaute Hafenanlagen verfügt . Da¬
neben aber ist Cherbourg der stärkste Kriegshafen
der Franzosen und gleichzeitig Flughafen . Hält «man
sich vor Augen , daß auch englische Blätter immer wieder be¬
tonen , man müsie Frankreich , das feine Kohlen - und In¬
dustriegebiete verloren , durch Materiallieferungen aller Art
helfen , so erkennt man die volle Bedeutung der Meldung über
den deutschen Angriff auf Cherbourg . Die Molen und Kai¬
anlagen , die übrigens zum Teil mit deutschen Reparations¬
lieferungen ausgebaut wurden , dürften nach diesem deutschen
Luftangriff nicht mehr ohne weiteres für die Versorgung
Frankreichs und das heißt für die Versorgung der franzo -

- sischex Kriegsindustrie zur Verfügung stehen .

Der französische Kolonialminister Rollin richtete an
die Franzosen aller Farbschattierungen eine Rundfunk -
ansvrache . in der er die Bu ' chneger . Senegalesen und wie sie
miHnTh » rtn '

(£ t . Jürbie Grande Nation
die , „ heldischen Tugenden "

w c 9 8 ö n 0 5 . Dieser große fyubrct fei am Werk , feine Eeele
erfüllt , die nur in dem

Wort zu erfassen sm . Siegen ! Neben Weygand stehe Paul
Rennaud der die feite . Hellsichtigkeit des (Äistes mit

SRort ^ E ^ „ Edsne . § tnter solche Führer brauche
" rehr zu letzen , sondern könne

AK ^n tragen . und dort merbe es Gewißheit . Wir
roiffen nt ® t . roas bte schwarzen „ Kulturträger " Frankreichs
_ _ _ 5ro5î ?, € n Phrasen verstanden haben . Wie

seht am besten aus bet
hervor , wonach man

^ \
b auf den Platzen , bet französischen Haupt -

h, ? Vrn i <,Tn ^ en " ri ch ket und davon spricht , baß
Fl - xr » V «

T « « 3 u n m r 11 c I 6 a r vor einer Über¬
siedlung rn sicherere b qenden stehe . Die Be -
urteilung der Lage , die aus "■ " ! ' n letzten Tatsachen und
dfenen MM lchemt uns . die Wirklichkeit besser zu treffen ,als der Wortschwall Rollins .

Der Stotz ins Herz
Von Fritz Günther

Die erste Woche des zehnten Kriegsmonats ist in rnchr -

facher Hinsicht bedeutungsvoll für den Ablauf der schicksal¬
haften Ereignisse , die nicht nur Europa , sondern die ganze
Welt in Atem halten . Nach dem Abschluß der großen
Schlacht in Flandern und im Artois , in der die
vereinigten Nordarmeen Frankreichs völlig vernichtet wur¬
den und von dem gesamten englischen Expeditionskorps auf
dem Kontinent sich nur noch die hart angeschlagenen Trüm¬
mer in panikartiger Flucht nach England zu retten vermoch -

-ten , war die Kanalküste und das gesamte Industriegebiet
Nordfrankreichs in deutscher Hand . Belgien und Höllanb
hatten vorher schon kapituliert , so daß sich nunmehr die An¬
griffsfront gegen England von Calais bis
Drontheim in einem werten Bogen über Tausende
von Kilometer erstreckt . Das ist der überwältigende Erfolg
der deutschen Mai - Offensive , die als Antwort auf die Pläne
der Westmächte einsetzte , den Krieg über Belgien und Holland
auf deutschen Heimatboden vorzutragen , nachdem alle anderen
Versuche zu Flankenangriffen vom Norden oder vom Süd¬
osten her gescheitert waren .

In die Geschichte wird das , roas '
sich in diesen drei

Wochen des Mai -Monats abspielte , und seinen Höhepunkt
auf den flandrischen Ebenen erreichte , alsbiegrößtellm -
fassungsschlachtallerZeiten eingehen und als der
größte Sieg , der , gemessen an den Verlusten des Feindes , an
der MillionenMer der Gefangenen und der noch heute un¬
übersehbaren Beute , jemals erreicht wurde . Dieser Sieg
wurde erzwungen von den Waffen , die sich das deutsche
Volk mit opferwilligem Einsatz für seinen Befreiungskampf
geschmiedet hatte , vor allem aber von den deutschen Trup¬
pen , die , von unwiderstehlichem Kampfgeist beseelt , im
kühnen Vorwärtsdrängen alle Hindernisse überrannten und
von der Führung dieser Truppe , deren überragenden
strategischen Fähigkeiten und genialen Operationsplänen der
Gegner nichts ebenbürtiges entgegenzustellen hatte . Der
entscheidende Charakter , der dem großen Sieg in
Nordfrankreich beigemessen werden muß , kommt in dem Ab¬
schlußbericht des Oberkommandos der Wehrmacht deutlich
zum Ausdruck . Dieser Bericht kennzeichnet den ganzen Um¬
fang der gewaltigen Niederlage , die der Feind erlitten hat
und zerstört mit der Angabe bet im Verhältnis nur geringen
eigenen Verlustziffern , die von den Plutokraten geflissentlich
verbreiteten Lügen über angeblich unerhörte Opfer , die dieser
Sieg erfordert haben sollte . Die deutsche Heeresleitung weiß ,
was sie der eigenen Kraft , der Leistungsfähigkeit und dem
Angriffsgeist der Truppe zumuten kann . Die vernichtende
Wirkung unserer Waffen bildet dabei die beste Gewähr für
die Schonung eigenen Blutes , wenn auch in den großen
Augenblicken der Entscheidung , des Kampfes Mann gegen
Mann , der persönliche Mut und die Einsatzsreubigkeit des
einzelnen Soldaten immer den Ausschlag geben wird . Das
haben auch wieder die Schlachten auf der blutgetränkten
ffandrischen Erde , dem im Weltkrieg schon hartumkämpften
Boden , bewiesen .

Der für die Westmächte so katastrophale Ausgang der
Flandernschlacht hat trotz aller Beschönigungsversuche , mit
denen man zunächst in London und Paris seine Bedeutung
herabzusetzen versuchte und tagelang bemüht blieb , die Nieder¬
lage in einen Sieg , wenn auch nur in einen „ sieghaften Rück¬
zug

"
umzufalschen , erhebliche politische Wir¬

kungen zur Folge gehabt . Nachdem der militärische Sieg
der deuffchen Waffen nicht mehr bestritten werden konnte .

Berzweiflungsschrei ^ eygands

as . Berlin , 8 . Juni . Die italienische Presse zieht
aus dem Zusammenbruch der Weygand - Linie die Folgerung ,
daß General Weygand nunmehr kein weiterer Ausweg
bleibt , als sich in offener Feldschlacht den beut «

schenTruppenzustellen . Ungarische Blätter glauben

sogar schon sagen zu können , baß jetzt der Weg nach Paris frei

sei . Auch englische Zeitungen halten es für zweck¬
mäßig , ihre Leser auf bas neue kommenbe Unheil hinzu¬
weisen . So betont „ News Chronicle

"
beispielsweise , baß bas

französische Heer nicht die Zeit gehabt hatte , sich „ nach der

verderblichen Schlacht i » Flandern "
zu erholen . Der mili¬

tärische Mitarbeiter der „ Times "
ist noch offener , er erklärt

ganz unumwunden , die deutsche Offensive an der Somme sei
so gewaltig , daß die Franzosen zum Rückzug ge¬
zwungen seien . Neben diesen klaren Eingeständnissen des

neuen französischen Rückzuges fehlt es allerdings auch nicht
an Stimmen , die sich bemühen , die Lage zu beschönigen .

In Frankreich deutet man den Rückzug zunächst nut

sehr vorsichtig an . General Weygand selbst hat einen

Tagesbefehl an feine Truppen erlassen , bet recht kennzeich¬
nend ist . „ Klammert Euch an den Boden Frank -

t e i ch s “
, so ruft er seinen Soldaten zu . Das sind fast die

gleichen Worte , die in jener militärischen Verlautbarung
standen , die der Vorgänger Weygands vor der Katastrophe
in Belgien und Nordfrankreich an die französischen Truppe »

richtete . Vielleicht mirft es beruhigend auf die Franzosen
und Engländer , wenn jetzt berichtet wird , daß der polnische
General Sikorski , der der polnischen Theaterregierung
auf französischem Boden angehört , „ an der Spitze pol¬
nischer Truppenteile

" die ersten Schüsse auf den

Feind abgegeben habe . Es gibt doch immer noch ßeute , die

dafür sorgen , daß es selbst in den ernstesten Zeiten etwas zum
Lachen gibt .

Vielleicht aber erfreut diese Nachricht wenigstens das

Herz der „ Daily Mail "
, die nämlich erfiärt , der Krieg könne

nur dadurch gewonnen werden , daß man auf dem Festland
eine riesige Offensivstreitkraft versammle , um die brutale
Masse der feindlichen Horden zu bekämpfen und zu vernichten .

„ Großbritannien darf niemals das entschei¬
dende Schlachtfeld werden “

, erklärt diese englische
Zeitung kurz und bündig dem französischen Bundesgenossen ,
der also England zu schützen hat . Denn daß England
gar nichtinder Lage ist , in absehbarer Zeit ein Ex -

peditionskorps von Bedeutung aufzu st eklen ,
nachdem das in jahrelanger Arbeit aufgestellte und ausge¬
rüstete Expeditionskorps in Flandern vernichtend geschlagen
wurde , das wirb man auch in England selbst nicht leugnen
können .
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Flandernschlacht , befahl
Somme . Die Prophezei
haben das Unglück , imi

war man krampfhaft bestrebt , die Ereignisse zu baaaNlli -
steren . die ganze Schlacht als Episode im Verlaufe des
Krieges hinßustellen , die ohne Einfluß auf die weitere Ent¬
wicklung bleiben würde . Als sich dann aber die Konturen der
Katastrophe in ihrem ganzen Umfang mehr und mehr abzeich¬
neten und die Bedeutung der Niederlage auch in
den Hirnen der verbohrtesten Kriegshetzer zu dämmern be -

da folgte ein schreckliches Erwachen . Entgegen seiner
sonstigen Gepflogenheit gab diesmal sogar der englische
Lugenlord die Tatsache der eigenen Niederlage zu und damit
auch gleichzeitig die Sorgen , vor denen sich das britische Welt¬
reich , dessen Zentrum auch ihm nunmehr ernsthaft bedroht
scheint , gestellt steht . Aber diese Erkenntnis wurde von ihm
lediglich für die Aufstachelung der letzten Kräfte benutzt , die
man für den englischen Krieg und seine weitere Durch¬
führung noch glaubt mobilisteren zu können . Natürlich soll
dieser Krieg nach dem Willen Englands auch weiterhin auf
dem Kontinent geführt werden . Da stch aber englische
Truppen wohl kaum noch in Frankreich befinden dürften , so
blerbt die Hauptlast der Kriegführung jetzt den Fran -

überlassen , denen man übrigens in England kalt¬
blütig die Schuld an der Niederlage zuschiebt .

... Diese S chuldfrage spielt übrigens in Paris eilte weit
grossere Rolle als in London . Der Franzose ist allzu leicht
geneigt , nach einem verantwortlichen Sündenbock zu suchen ,
wenn irgend etwas schief gegangen ist . Als der Durchstoß
durch die Maginotlinie bet Sedan gelungen war und die
deutschen Truppen stch bereits der KanaMstc näherten , da
war es zunächst die militärische Führung , die man verantwort¬
lich machte . (5 am ei in , her Oberbefehlshaber und Verfechter
der Defensiv - Theorie , mußte gehen . Gleichzeitig mit ihm
wurden 15 Generale abgesetzt . In London hat man , um das
Gegenbeispiel anzuführen , den General Gort , der seine
Truppen bei Dünkirchen im Stiche ließ um sein kostbares
Leben nach England in Sicherheit zu oringen , für diese
Heldentat mit einem besonders hohen Orden ausgezeichnet .
Zn Paris aber , das sich nunmehr von der Somme her ernst¬
haft bedroht fühlte , setzte man nach dem ersten Schock der
Niederlage in Flandern wieder alle Hoffnungen auf Wey -
gand , den neuen Generalissimus . Man klammerte sich
geradezu an das bekannte und oft bewunderte Draufgänger¬
tum dieser militärischen Abenteuerernatur und schuf sich mit
der trügerischen Illusion einer Atempause , zu der die verhaß¬
ten Deutschen jetzt für ihre Erholung und die Umgruppierung
ihrer Divtfionen gezwungen sein müßten , mit der Wey -
gand - Linie ein neues Symbol , an da » man sich als
letzten Strohhalm des Widerstandswillens anklammerte .
Aber auch diese Hoffnung erwies sich als trügerisch . Nach
dem Fall von Dünkirchen , einen Tag bereits nach der großen
Flandernschlacht , befahl der Führer den Vormarsch über die
Somme . Die Prophezeiungen der Strategen der Westmächte
haben das Unglück , immer falsch zu sein . In London und
wohl auch in Paris rechnete man mit mindestens drei Wochen
bis zum Beginn einer neuen Offensive . Aber auch diesmal
hat man sich wieder gründlich verrechnet . Dem Feinde durfte
keine Zeit zum Sammeln seiner erschütterten Kräfte gelassen
werden . Die Schlacht in Frankreich geht weiter , bis zur Ver¬
nichtung des Gegners .

Die Bestürzung nach dem Beginn dieser neuen Offensive ,
über deren Ziel sich der Gegner nicht im unklaren befindet ,
wirkte sich für Frankreich zunächst innenpolitisch bedeutsam
aus . Herr R e y n a u d , der sich England so stark verpflichtet
6at ; daß er auch ohne britische Waffenhilfe den Krieg weiter¬
zuführen gedenkt , wagt jetzt nicht mehr , seine Generale zu
maßregeln . Er geht nunmehr an die nach seiner Meinung
verantwortlichen Politiker und hat nach schweren Ausein¬
andersetzungen hinter den Kulissen seinen Außenminister
D a l a d i e r , der vor ihm alle Macht Frankreichs in sich ver¬
einigte , ausgebootet . Mit ihm verschwindet ein Mann von
der politischen Bühne , dessen Ttagikes war , den Krieg mit

entfesselt zu haben , den er hätte verhindern können und ver¬

hindern müssen , wenn er nicht allzu tief verstrickt gewesen
wäre in der Furcht vor dem Neuen und Umwälzenden , das
sich mit dem natürlichen Aufstieg Deutschlands ankündigte . Er
hat deshalb die 1938 in München von ihm noch eingehaltene
Linie her Verständigung mit Deutschland bald darauf ver¬
losten und ist dann völlig in das Lager der Kriegshetzer übet -
gegangen . Am 3 . September 1939 erklärte er Deutschland
den Krieg und ist deshalb schuldig wie alle , die im Selbe
der Plutokraten den Vernichtungskampf gegen Deutschland
entfesselten . An seiner Stelle befindet sich heute Herr Rey -
naud , der , mit diktatorischer Gewalt ausgestattet , bis zum
letzten Pailu für England zu kämpfen gewillt ist . Auch er ,
der ahnungsvoll bereits im Rundfunk verkündete : „ Diese
Schlacht wird über unser Schicksal vielleicht für hundert
Jahre entscheiden , und nicht nur über unser Schicksal , sondern
über das Schicksal von ganz Europa

"
, wird eines Tages ab¬

treten , abtreten müssen und im Gedächtnis der Nachwelt als
der Mann in Erinnerung bleiben , der Frankreich in den 81 b -
gründ stürzte .

Inzwischen aber marschieren die deutschen Truppen un¬
aufhaltsam durch die Provinzen Frankreichs und stoßen
vorinsHerzdesLandes , das 300 Jahre lang glaubte ,
nur mit einem zerstückelten und ohnmächtigen Deutschland in
Frieden leben zu können . Sein Schicksal und das Schicksal des
französischen Volkes ist es , heute und in Zukunft die Folgen
dieser aus dem Geist Richelieus geborenen und bis zum Stier «
mchtungsparoxismus vertretenen Politik zu tragen .

England sperrt seine Küsten
Angst vor einer deutschen Landung

wt . _Xie britische Admiralität hat , wie aus London ge¬
meldet wird , allen Handelsschiffen verboten , in die Drei¬
meilenzone vor den Küsten und Häsen einzulaufen . Ausge¬
nommen sind nur Handelsdampser , die englische Geleitzüge
benutzen . E n

*
gl and sperrtalso seine Küsten ! Eine

Maßnahme , die von der Angst vor einer deutschen
Landung diktiert wird . Eine sehr einf ^ rtetbenbe Verord¬
nung , die den englischen Handel weiter erschwert .
Die ausbleibenden Rohstofszufuhren haben ohnehin die bri¬
tische Wirtschaftskraft außerordentlich geschwächt . Der
zivile Verbrauch wird neuerdings erheblich einge -
schrän kt . Bei Strumpfwaren , Baumwollwaren , Eisen - und
Metall - Erzeugnissen mußte man die Produktion für den
inner - englischen Konsum um 25 bis 40 Prozent kürzen . Da¬
durch sollen Rohstoffe eingespart und für die Steigerung der
Ausfuhr freigemacht werden . Die deutsche Offensive hat Eng¬
land nicht nur wichtiger Zufuhren , sondern auch großer Ab¬
satzmärkte beraubt . Man will versuchen , neue Abnehmer
für die englischen Jndustrieprodukte zu finden . Aber auch
diese Ausfuhrkampagne dürfte kaum die Erwartung erfüllen ,
die man in London auf sie gesetzt hat .

„ Letzter Unabhängigkeitskrieg " Italiens
Mit der schneidenden Klinge der siegreichen Waffen wird ein neues Europa erkämpft

wt . Neben her deutschen Offensive rückt die Haltung
Italiens in den Mittelounkt des Weltinteresses . Auch die
Moskauer Blätter verfolgen die Entwicklung im Mittelmeer
mit grösster Ammerksamkeit . Sie berichten über die „ Kriegs¬
vorbereitungen " Roms und sprechen von persönlichen
Bemühungen Roosevelts , der Mussolini veranlasten
wolle , den , Eintritt Italiens in den Krieg hinauszuschieben .
Den französischen Versuchen . Verhandlungen mit der italieni¬
schen Regierung einzuleiten , mißt man in Moskau keine Be¬
deutung bet .

3n Italien selbst hat die Äußerung Reonauds , wo¬
nach Frankreich von dem Wunsche beseelt sei . jedem Volk den
Platz anzuerkennen der ihm leine volle politische , wirtschaft¬
liche und soziale Unabhängigkeit sichert , viel Beachtung ge¬
funden . Diese Worte feien , so sagt „ Resto bei Carlino "

,
zweifellos an Rom gerichtet gewesen . Zugleich aber fragt das
Blatt , warum ent heute und nicht gestern ? Die Bereitschaft
Rennauto sei mit einer schicksalschweren Verspä¬
tung gekommen . Auf die Bemühungen des Pariser Kabi¬
netts , mit Italien Verhandlungen einzuleiten und seinen
Eintritt in den Krieg zu verhindern , führt man in Rom
auf die Ausbootung Daladiers zurück , denn er war
per Mann des .Lttemals "

. Die mehrstündige Aussprache , die
der französische Präsident Lebrun mit Laval hatte , deutet
man dahin , daß Laval , ein Vertreter der französisch - italieni¬
schen Verständigung . mit der delikaten Mission betraut wer¬
den solle , die Verhandlungen zu starten Man läßt jedoch
kernen Zweifel daran , daß derartige Versuche völlig nutzlos
sind . Die von der Rot diktierten französischen Be¬
mühungen kommen zu spät .

Die . .Tribuna " befaßt sich eingehend mit der Haltung
Englands . Ein Teil der Engländer habe sich bereits mit
dem Eintritt Italiens in den Krieg abgefunden . Ändere
taten so . als ob man fein Eingreifen nicht fürchte . Wieder
andere glaubten mit Schmeicheleien die Freundschaft des Duce
zu gewinnen und die Politik der Achse sabotieren zu können .
Aber Italien ließe sich weder mit -Schmeicheleien noch mit
Drohungen von dem einmal beschrittenen Weg abbrinaen .
„ „ Relazioni Interna,ionali " zeigt noch einmal die Gtuno -
lrnren der faschistischen Polittk auf . Das Italien Mussolinis
habe 18 Jahre lang .für den Frieden gearbeitet . Es et jedoch
» on den Weftmachten nicht verstanden worden . Hatten ine

So mordeten die Engländer in Belgien
Flämffch « Bauern durch Baiouettltiche viehisch hingeschlachtet — Schüsse auf verängstigte Zivilisten durchs Kellerfentter

Zwangsweise geräumte Wohnungen geplündert und Gemälde Rimlos zertrümmert

Selbst Kindersparbüchsen erbrochen

. . . . 7 . Juni . ( P . K . ) „ Wir sind „gerettet , die
Deutschen sind da .

" So riefen die flämischen E rn -
wohner ungezählter Dörfer an der Dendrelinre südwestlich
von Brüssel . Denn sie hatten , entsetzliche Tage durchgemacht .
als unsere Truppen einrückten und sie von der furchtbaren
Drangsalierung durch die englische . Solda¬
teska befreiten . Unvorstellbar sind die Greuels die , sich hier
Angehörige einer „ zivilisierten und gottesfürchtigen Nation
zuschulden kommen ließen . Von Gent aus fahren wir in Rich¬
tung Brüssel , vorbei an der zu beiden Straßenseiten in un¬
absehbarem Zuge zurückflutenden belgischen waffenlosen
Srnteei Dazwischen sahen wir heimkehrende Fluchtlings -
familien . aber auch in großer Zahl junge und reifere Manner
in Zivil , die von den Engländern und Franzosen zur Auf¬
füllung der eigenen Armee mit weggeschlevvt worden waren .

Auf unserem Wege treffen wir bereits auf die ersten An¬
zeichen sinnloser Zerstörungswut der Engländer Durch
Sprengungen der Straße mitten in dem Markfflecken Nelle
wurden infolge der unnötig stark benutzen Sorengstoffmenye
sämtliche Häuser in weitem Umkreis mit vernichtet , sogar die
Kanalisation ist zerstört . Belgische Aibeilerkolonnen be¬

ginnen schon mit der Ausbesserung der gröbsten Schäden .
Weiter geht unsere Fahrt nach der Stadt Aalst kfrau -

zösikch Alofte ) . Hier haben die flüchtenden Engländer mit dem
Ruf : . Brulez la tue des bochesl " ( verbrennt die Straßen der
deutschen Hunde ! ) noch zehn Minuten vor ihrem Abzug ein
ganzes Wohnviertel in Brand gesetzt , indem
ne eine ungeheure Pulvermenge durch Phosvhorgeschosse ent¬
zündeten . Mittelpunkt dieser Häuser war das Druckereige¬
bäude des nationalflämischen Bolksverbandes . in dem die
Zeitschrift . 311 o b “ hergestellt wurde .

Am schlimmsten aber hausten di « Engländer in den Orten
längs der Tender , eines in Nord - und Siibrichtung verlaufen¬
den Nebenflusies der Schelde . Auch auf dem Friedhof des
kleinen Dorfes Denderhauten liegen vier stumme Zeugen bri¬
tischer Mordgier . die noch im Tode furchtbare Anklage er¬
beben . Um einwandfreie Beweise zu haben , ließen wir die
Leichen ausgraben und photographieren . Viehischer können
die Hunnen einst nicht gemordet haben , wie hier die Ange¬
hörigen einer . .Kulturnation "

. Den Einwohnern des Dorfes
war verboten worden , vor sieben Uhr morgens ihre Häuser
zu verlassen . Da aber dieser Befehl nur wenigen bekannt wat .
ging ein 71 Jahre alter Bauer auf seine Wiese , um © ras
lüt die Pferde zu mähen . Es war Samstag . 18 . Mai . kur »
vor sieben Uhr . Da er nicht zurückkam . ging ein ssljähriger
Greis hinaus , ibn zu suchen . Aber auch er kehrte nicht heim .
Man hörte , er sei gleichfalls von den Engländern in einen
Schweinestall gewerrt worden und habe auf den Knien liegend
gebeten , ibn zum Bürgermeister des Ortes zu einem Verhör
zu bringen . Er sei weder ein Spion noch ein deutscher Fall¬
schirmjäger . Ein 38iahriger Einwohner , besten Bruder uns
den Vorgang schilderte , wollte vermitteln , da er etwas eng¬
lisch sprechen konnte . Auch er blieb verschwunden . Am Abend ,
kur , bevor die Engländer abzogen . hörten die Dorfbewohner
Schüsse . Doch erst am 22 . Mai fanden sie die drei Leichen .
Wenme Meter voneinander entfernt am Bahndamm liegen
die Greise . Einer von ihnen hatte sogar ein Holzbein .

Sie waren mit Bajonettstichen entsetzlich zu
Tode gemartert worden . Man sieht an ihren Körpern
ekelerregende Wunden , im Gesicht , in der Brust , im Rucken
und in den Gedärmen des Unterleibes . Das spitze Bajonett
war mit tödlicher Wucht bineingestoßen und mehrfach herum »

güweht worden . Entsetzt wandten wir uns ab . Solche un¬
menschliche Roheit hatten wir nicht für möglich gehalten .

Ein vierter Einwohner eines Nachbarortes , ebenfalls 70
Jahre alt . der hierher geflüchtet war ist Revolverschüssen
zum Opfer gefallen . Noch viele irische Gräber von Zivilisten
birgt der kleine Dorffriedhof von Denderhauten . Aber bei
diesen Toten kann man die Mordabsicht der Engländer nicht
so einwandfrei beweisen . Sie wurden erschossen aufgefunden .
Es ist möglich , daß sie verirrte Kugeln wahrend der Kampf -
Handlung trafen .

Die heute noch lebenden Einwohner des Dorfes waren in
dieser Nacht , insgesamt 300 . darunter der Arzt , der Bürger¬
meister und der katholische Pfarrer gemeinsam in der Schule
emgefoerrt . Man sagte ihnen , sie leien Spione und sollten
erschosten werden . Durchdas rasche Lordringen der Deutschen
wurden sie dann am Morgen des 19 . Mai befreit . Beim
Zuruckgehen sollen die Engländer , wie man uns erzählt , no ch
mit Maschinengewehren auf Flüchtlrnge ge «
schossen haben .

Das ist keineswegs ei « Einzelfall . Fast jedes Dorf weiß
von solchen bestiallschen Sreueltaten englischer Truppen zu
beruhten . Wir sprachen in Okegen mit bet Frau des 77jäb -
rige « Kutters . Auch biet sind fünf unschuldige ein »
wohner . kne man ergreifen konnte , bingemordet wor¬
den , Em Baier von neun Kindern hatte sich mit feiner Fa -
mtlie m den Keller geflüchtet . Da ein schwaches Kerzenlicht
brannte , schossen die Engländer durchs Fenster und trafen den
Vater tödlich . Alle Einwohner , die man ergreifen konnte ,wurden in Haft genommen . Die Manner verschleppt aber
auch „ rauen und Kinder emgespertt . die Töchter abei ge¬
trennt von ihnen ins Pfarrhaus gebracht , wo einige von
ihnen sogar vergewaltigt worden fein sollen .

In den auf diese Weise menschenleer gewordenen Häusern
raubten und vlündetten dre Engländer nach Art
d e r W r l d e n . In der benachbarten Stadt Eeeraardsbergern
legte uns der Polizeikommissar mehrere Protokolle vor , die
rn gleicher Weise die Plünderungen britischer Soldaten be¬
weisen .

Der Wohnwagen eines armen Maunes wurde aufgebroche «
und ausgeraubt , eie .Lato « geplündert . 250 Flaschen Likör .
Kognak und Rum sowie 18 Flaschen Champagner wurden ent¬
wendet . ia sogar die Sparbüchsen der Kinder wür¬
be « mmi verschmäht . Ebenso verfuhr man mit einem Ziga -
rettenlobe « . Als bet Ottsvolizist zufällig biet vorbei kam unb
bu englischen Soldaten auf ihr unüatthaftes Verhalten auf »
l" Erkia « machte , wurde ' er mit brobenden Worten bavonge -
iagt . Wie anbers handelten die deutschen »Barbate « - , ein
swlbttt unseres Heeres zog einen flämischen Bauern , der zu -
silllig neben , hm stand , zufich herab in den Graben , als ein
britisches Eeschon dicht neben ihm emschlug , unb rettete ihm
™ bas Leben . Bei einem Rückzugsgefecht am Bahndamm , so
erjahlfen ine Flüchtlinge , ließ man bte Wagen eines mit
verichleppfen nationalgesinnten Flamen vollbesetzten Eisrn -
dabyzuges ohne . Lokomottve auf den Gleisen stehen unb ver -

erzählten bie Flüchtling
verschleppten nationalges . ...... .
bahnjupes ohne Lokomotive auf den Gleisen stel . _______teidlÄe sich dahinter . llmbasLebendertzOÜJnfasfen
J* » 3u8 .es zu retten , kletterte einer von ihnen hinaus uud
Hef hinüber zu den . Deutschen . Sofort stellten Äe ^ da ,
» euer ein . bt » eine Lokomotive berbeigebrackst wat , mit

die Eisenbahnwagen aus der Gefahrenzone weggefahren
werden konnten .

So handelten die ..Lösen Deutschen "
. Di « Flamen werden

dreies ritterliche Verhalten unserer Soldaten aber ebenso
wemg vergessen wie die .bestialische Mordgier , die Plünde¬
rungen und ssnnlosen Zeritörungen der Engländer

Kriegsberichter Erich 2e » » » 4 * Die herttig - Ausgabe umfaßt 14 Setten .
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Plufokratien den Reoistonsansprächen des Duce Rechnung ge¬
tragen dann bliebe heute das Blut von Millionen Menschen
erspart . Das italienische Volk habe Kolonien , Boden zur Be -
arbeltung verlangt , aber man habe ihm Wüsten ange -
b o t e n . Für die Anerkennung des Imperium wollten Paris
und London , politische Zugeständnisse « inbanbeln . Mussolini
aber habe diese schamlosen Zumutungen abgelehnt . Durch die
sture unt > « ngittmiae Politik der Plutokraten sei heute die
unausweichliche Notwendigkeit entstanden , das neue Europa
aus einem Krieg erstehen zu lassen . „ Dieser Krieg muß für
rt^ Ztalienuche Bolk . so sagt das Blatt wörtlich , „ die Lösung
mmtlicher schwebender Gebietsfragen bringen , die immer noch
durch die Namen Nizza . Korsika . Tunis . Dschibuti
S.ekennzeichnet werden . Diese Fragen werden en Moe ge¬
lost . . Es sei di « Achs « Berlsn — Rom . die durch die
ichneidende Kling « der siegreichen Waffen das neue Europa
erkämpfen werde . Alle Kriege , die das italienische Volk führte ,leien Unabhängigkeitskriege gewesen . Diese neue kriegerische
Anstrengung . die Italien .sich heute zu unternehmen anschick «.
sei der letzt « Unabhängigkeitskrieg . Mehr denn
re gelte heute der Ausdruck lenes unbekannten Kämpfers an
->er Viave : Liebcr einen Tag als Löwe leben , denn hundert
Jahre als Schaf .

"

. Am Freitag feierten die in Italien lebenden Malteser
, x r e § tag des blutigen viertägigen Ausstandes der

maltesischen Bevölkerung gegen die britische Gewaltherrschaft .
Kundgebung nahmen führende Persönlichkeiten der

faichlstlschen Parteb und des italienischen Staates teil Der
Präsident der vertriebenen Malteser erklärte , die Einwohner
Maltas biweten ttnen Teil der italienischen Fa -

„ llnd wie zur Zeit unserer glorreichem Schlacht "
, so schloß er

ietn « Ausführungen , „ richten wir uns gläubig an den Duce ,aur Mß unser Harren nicht lange dauern möge . Es lebe das
italienische Meer ! Es lebe unser Italien !" Der stellver -
ttttende Sekretar der faschistischem Bartei betonte , vaß Malta
nicht eine einfache territoriale Forderung , sondern ein

» mW SS ’SÄS
Suezkanals gewahrt werde . Die

§0 .000 Italiener , die in Ägnvten lebten , unterhielten di «
besten Beziehungen zur torfigen Bevölkerung Die Drang¬
salierungen gingen nur von britischen und französischen Fir .
men aus . die ine italienischen Angestellten und Arbeiter
uL0ll £>5 machten .

„
Auch So an i e » läßt die vlutokratischen Machthaber in

Ä . “
«

$ $ rt5 zcher seine Auffassung Nicht im unklaren .Der Direktor der Zeitung . .Jnformacrones " stellt fest , daß
. dem entscheidenden Kampf Europas keines -

6s abseits st « h « . Spanien habe bereits leine
V € n Le sog en . Es let ein Vorposten der Neuord -

nung Europas , geworden . Die Kundgebungen für die Rückkehr
» ÄS ' d " in den letzten Wochen in den Großstädten
nÄ ” tl ; ^ Ißens .Hitn sämtlichen spanischen Pro -

. ! n den Landflädten sammeln stch die Einwohnerund demonstvitten mit dem Ruf „ ® 56raltar für Spanien "
gegen ine vlutokratische Raubvoliffk .

Dr . - Jng . e . h . Ohnesorge
3 « « 50jährige « Sienftiubilänm des Reichspottministers

. Reichspostminister Dt .- Lng . e . b . Ohnesorge kann am
murb ^ lR79Uint öviahrige Dienstzeit zurückblicken . Er

x ^ taAe? 6ai ^ Peit15ebor £ n und trat 1890 als
Cokele » e bei bet Obetpostduektton Frankfurt a . M . ein
?n ^ Mvki ? i ^ s? - sb ^ Lvrüfung studierte er Mathematik

dbustk - n Ätd unb Berlrn . Bereits im Jahre 1912 ge -
lang es ihm . Aufführungen aus dem Opernhaus mit Hilfe
?ai4 »u uberttagen . Bei Ausbruch des Krieges
her4 Referent für das Nachrichtenwesen bei

Heeresleitung eingesetzt und ein Jahr später
fetter die Telegravbendirektion des

Krossen Hauptouartlers . In dieser Eigenschaft wurde et derBerater tos Generals Ludentorff in allen Nachrichten -
ttagen . Eine .Fernsprechverbindung zwischen dern

^
Großen

K5u ° tguartler , m Westen und Konstanttnovel auer durch
^ rova w ° r fur die damalige Zeit eine beispiellose In -

äm « äse
Bayerns tit Dortmund . <octn umsang ^ eiäes

& Hannen und Willen zeichnete 1929 die Technische
^ uhkHile « ttittgait durch den Dr .- Jng .- Titel aus Die
Deutsche Rs 'tospost erkannte sein technisches Wirken dadurch

SÄ & teÄ ?
3a ‘ “ b - -

1937 jum Reichspostminisfet . Die durchgreifende Erneuerungdes Fernmeldewesens wurde von ihm bis in alle Ein,e ^
ÄÄ4 tordmefüBrt . Auf diese Weise stehl beute
m ^ ^ T ^ Eacht m der vetmat und darüber hinaus ein^ LErichtenavvarat zur Verfügung , der allen Ktiegs -
anspruSen gerecht wird . Die von dem Reichspostminister
^ .

E eraenes Vorbild und durch Erziehung gesckmffmc Post -
kameradschatt ist der Grund aller Erfolge .

x bcror? ÖI? cr I-eine höchste Lebenskraft entwickelt im» ugenblick der Ao wehr einer ihn bedrohenden Krankheit , so
elltx.liUlb öie Volker zu den höchsten Steigerungen der in

ihnen fchlummertoen Energien erst dann getrieben , wenn sie in
ihrem Dasein bedroht , ja gefährdet find ! Adolf Hitler .
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Deutsche Soldaten übernahmen die Küstenbefestigungen von Zeebrügge
( PK .-von Hausen -Weltbild — K .)

Schwieriger Bormarsch im Westen
( PK .- Fremke -Weltbild — Ä .)

Bedächtiges Rauchen

ist genußreicher
und bekömmlicher * )

ätikah5a

* ) Der Rauch , der sich beim langsamen Abbrennen einer Cigarette
entwickelt , ist aromatischer und erheblich zuträglicher .

an den San . Nach dem Einsatz im Westen stohen seine
Truvven weit über den nördlichen Polarkreis nach Narvik
vor . Deutsche Zerstörer unter Führung des Kommodore
Bonte , der in den Kämpfen fiel , -machten diele kühne
ttberfabrt .

Die Ausgabe der Verteidiger ist schwer . Aber Io zuver¬
sichtlich wie General Dietl sind auch seine Truvven . Eebirgs -
lager und , Soldaten der Kriegsmarine . Sie stehen als Vor -
vosien weit voraus auf dem nördlichsten Kriegsschauplatz .
Sie wissen , dah Deutschland voller Stolz aus die kämvfen -
den Truvven im Raum von Narvik blickt . So kühn der Vor -
ttosswar . io tavfer werden sich alle bei der Verteidigung
einsetzen , denn hinter sich wissen sie alle die Kraft und die
Starke der Nation . Kriegsberichter Kurt Partei .

besonders fchmachhafte Salate

- fxAIZI i

Deutschland — Schweden
Weiter « Ausweitung des Warenaustausches »u erwarten

Berlin . 8 Juni . In der Zeit vom 28 . Mai bis 6 . Juni
haben in Berlin deutsch - schwedische Wirtschaftsoerhandlungen
über dre Anpassung des beiderseitigen Warenverkehrs an . die
neuen Verhaltnisie zwischen den beiden Regierungsaus -
Ichüllen stattgefunden . Die Verhandlungen haben auf ver¬
schiedenen Gebieten zu einer Verständigung geführt , die eine
weitere Ausweitung des Warenaustausches erwarten lägt .
Sie werden zur Erledigung einiger noch offen gebliebener
Fragen demnächst fortgesetzt werden .

Der Verteidiger von Narvik

isi für das Kraftfahrze
bei dem heutigen ho fr
Wehrmacht ist der schn

ter

in den Pferde
möglichst Bet Trm

willen ,
Bewe -
Seine

ostmärkischen Gebirgsdivision , erhielt das Ritterkreuz

wenige Menschen um die nationalsozialistische Idee

Glückwünsche des Führers an den König von Rumänien

Berlin . 8 . Juni . Der Führer bat seiner Majestät dem

König von Rumänien zur 10jährigen Wiederkehr seiner
Thronbesteigung drahtlich seine Glückwünsche übermittelt .

Die Leistung des Nachschubs
Tag und Nacht an der Arbeit — Vervilegung und Munition

muh heran
Generalleutnant Eduard Dietl . Kommandeur einer

. . . . 8 . Juni . ( P . K .) In einem Blockbaus im nörd¬
lichsten Kampfabschnitt dieses Krieges stehen Offiziere .
Unteroffiziere und Soldaten vor einem Mann , der in die
deutsche Geschichte als der Verteidiger von Narvik
eingehen wird . Generalleutnant Eduard Dietl , Komman¬
deur einer ostmärkischen Gebirgsdivision , bat heute durch

gunklvruch die Mitteilung erhalten , dah der Fübrer und
berste Befehlshaber der Wehrmacht ihm das Ritter¬

kreuz zum Eisernen Kr ^ uz , die höchste Kriegsaus¬
zeichnung . verliehen bat . 2m Divisionsgefechtsstand . in der
Nähe der kämpfenden Truppe , nimmt er die Glückwünsche
seines Stabes und llnterstabes entgegen .

Seit dem 9 . Avril , da Generalleutnant Dietl nach der
kühnen Überfahrt auf schnellen Zerstörern Narvik in deutsche
Hand brachte , trägt er die Verantwortung in einem
Kampfabschnitt , den Norweger . Engländer und Franzosen
mit stärksten Waffen angreifen . Das deutsche Volk weih von
den Kämpfen um diesen Raum , in dem deutsche Zerstörer
stärksten englischen Seestreilkräften bis zur letzten Granate
gegenüberstanden , und der jetzt von den Gebirgsjägern
Kärntens und der Steiermark Schulter an Schulter

Und den Kreis dieser grohen Gebiete des Nachschubs
etzi das F e I d v o st a m t . das für den Soldaten Heimat

i. In einem solchen Feldvostamt laufen

gigantische Leistung , die sich würdig an die Seite der Leistun
gen der kämpfenden Truppe stellt und für sie lebensnot
wendig ist . Das ist der Nachschub .

Kriegsberichter Ernst Bayer .

schließt
und Front verbindet . Ji .  . . . . „
täglich etwa 60 000 bis 80 000 Sendungen ein und aus . die
sich allerdings auch schon auf 120 000 gesteigert haben . 140
Kilometer muh das Abholeauto täglich zurücklegen um die

^ ott heranzuschaffen .
Wohin man sieht : Arbeit und nochmals Arbeit . . Gitte

lände , erkundet Stellungen , hört die Berichte der Bataillons¬
kommandeure und Kompaniechefs , siebt Transvortstaffeln
der Seeleute auf dem Weg zu vorgeschobenen Sicherungen ,
steht 19 Stunden aus den Brettern , um selbst die Lage bet
bartbedrängten Stellungen zu erkunden . Wo er erscheint , da
lachen die Augen der Soldaten auch dann , wenn er sagt :
„ Ihr müht durchhalten .

" ।
In den Wochen , in denen Generalleutnant Dietl den

Raum von Narvik verteidigt , ist er vom Fübrer zuvor mit
der Svange zum E . K . I des Weltkrieges ausgezeichnet und
zum Generalleutnant befördert worden . Bescheiden beant¬
wortet er alle Glückwünsche mit der Bemerkung , dah er
alles nur der Truppe zu verdanken habe , die
die Stellungen hält . ..Bitte , schreibens net über mich ,
schreibens über meine Joager und meine Matrosen !" wehrt
er ein Interview ab . „ Schaun

'
s . was die leisten ! Ohne die

bätt ' i schon längst in Gefangenschaft gehen müllen .
"

Ein Soldatenleben ist der Weg des Generals . 1890 in
Bad Aibling in Oberbayern geboren , tritt Eduard Dietl
nach dem Eymnasialbesuch 1909 beim 5 . Bayerischen
Infanterieregiment in Bamberg als Fabnentunker
ein . Bei Ausbruch des Erohen Krieges ist er Leutnant und
Zugführer einer Maschinengewebrkomvanie im Westen .
Dreimal wird er verwundet , erwirbt sich 1916 an der Somme
das E . K . I und ist dann in mehreren Adjutantenstellungen
tätig . Der Friede gibt dem Soldaten keine Rübe . Im
Freikorps des Ritters von Evv hilft er als Kom -
vanieführer . München von der roten Räteberrschait befreien .
Mehrere Jahre ist er Komvanieches bei einem Infanterie¬
regiment in München . Er lernt bereits 1919 Adolf öitle ^
kennen , der seinen Kampf » egen das Deutschland des
9 . November 1918 beginnt .

Männer seiner Kompanie sind in Zivil Saalschutz in
Versammlungen der NSDAP . Zu einer Zeit , da nur

mit den geretteten Seeleuten verteidigt wird .
Mitten unter seinen Soldaten steht der General , dellen

Rübe und Sicherbeit auf die kämpfende Truppe übergeht .
Sie weih , dah sie überlegenen Feindkräften gegenüberstebt
und starre englische Seestreitkräfte mit ihren Geschützen die
Erzbahn entlang den Rombaken - Fiord und Rombaken be - ,
herrschen . In Fels und Eis haben sich die Matrosenbatail¬
lone der deutschen Zerstörer Stellungen geschaffen , von denen
sie die Erzbahn von Narvik zur schwedischen Grenze be¬
herrschen . Andere Kompanien geretteter . Besatzungsmit¬
glieder sieben in der Hauptkampflinie gegen norwegische
Bataillone , englische Truppen und französische Alpenjäger .
Hier Laben deutsche Gebirgsjäger die Hauptlast des Kampfes
zu tragen , um die Angriffe der Norweger und der bei Har -
stadt im Eratanger - Fiord und im Herjangs - Fiord gelan¬
deten feindlichen Truppen abzuwehren .

Diele von starken Feindkräften hart bedrängten Stel¬
lungen kann nur ein Mann verteidigen , der ein über¬
legener Stratege ist und durch sein persönliches Vor¬
bild di ? kämpfende Truppe zur letzten Bereitschaft anspornt .
Jeden Tag ist der General bei sein en Sol¬
daten . Er kennt seine . . Joager " und ist auch der Vater
seiner Matrosen . Wetterhart ist sein Gesicht . Als erfahrener
Kenner des Gebirgskrieges fährt er Stunden durch das Ee -

Die Betreuung der Verwundeten und die
Sorge für ihre Wiederherstellung ist ein Gebiet , das eine be¬
sondere Opfer - und Einsatzbereitschaft der Sanitätskompanien ,
der Fabrerkolonnen . der Truvven - und Hauptverbandsplätze
erfordert . Die ganze Sorge dreier Männer gilt der schnellen
Rettung der Verwundeten , und vielfach kennen Arzte und
Helfer sowohl in den Kämpfen selbst als auch auf den Ver¬
bandsplätzen keine Nachtruhe . Die Veterrnär -Komvanie
arbeitet auf den Pferdesammelplätzen und in den Pferde¬
lazaretten , um die kostbaren Tiere möglichst Bet Truppe zu
erhalten . — Das gesamte Ordnungswesen liegt in den Händen
der Feldgendarmerie , der auherdem Bewachung und Betreu¬
ung der Gefangenenlager obliegt . Vergessen seien
nicht die Beute - und Gerätesammelstellen . bei denen alles
erbeutetes Kriegsmaterial und Gerät gesammelt
und schnellstens wieder der Verwertung zugeführt wird , eben¬
so wie die verbrauchten Hülsen der Munition und Gerät¬
schaften . Vergellen seien nicht die zahlreichen Feldwerk¬
stätten . in denen die beschädigten Fahrzeuge und Geräte
wieder instandgesetzt werden .

ahnt der Hauptmann Dietl , dah aus dieser jungen
gung die Erneuerung Deutschlands wachsen wird ,
iolbatitoe Laufbahn führt ihn als Kommandeur des
Gebirgsjägerbataillons feines Regiments nach
Kempten , dann als Inspekteur und Taktik -
lehr er an zwei Jnsanterieschulen . Er wrrd
Oberstleutnant beim Stabe seines Regiments und dann
Kommandeur eines Eebirgsregiments . Er führt sein Regr -
ment 1938 in die befreite Ostmark und wird Komman¬
deur einer Gebirgsdivision des ostmärkifchen
Alvenkorvs . Seine Truppen marschieren in das befreite
Sudetenland und im Kriege gegen Polen über die Hohe
Tatra mit überholenden Verfolgungen 620 Kilometer bis

( PK . ) Mit Bewunderung und Stolz werden täglich tote
Meldungen von den gewaltigen Siegen und Lerstungen
unserer kämpfenden Truppen gelesen oder gehört . Doch was
auher den Taten der Soldaten an der vordersten Front noch
für Leistungen notwendig sind , um einen solchen Vormarsch ,
um solche Siege zu ermöglichen , ahnen nur wenige . Als Bei¬
spiel sei einmal die Leistung auf dem Gebiet des
Nachschubs einer Division herausgegriffen . Tausende von
Menschen wollen täglich verpflegt , mehrere tausend Pferde
täglich gefüttert werden . Das Verpflegungsamt mit
der Bäckerei -Kompanie und einem Schlächtereizug haben da¬
für zu sorgen , dah täglich diese Truppenrnalle regelinähig ver¬
pflegt wird . Das heiht aber , dah Tag und Nacht gebacken
werden muh . je 24 Männer immer acht Stunden lang an
^ .eigmaschinen und Öfen stehen müllen . Da heiht es für die
eine Abteilung backen , während die andere packt und zum
neuen Standort vorausfährt , um dort alles bereit zu machen ,
damit die mit dem fertigen Teig nachrückende Abteilung so¬
fort weiterbacken kann . Schon allein die Leistung einer solchen
Kompanie , die dazu noch etwa nur 60 Prozent Fachkräfte hat .
ist vorbildlich . Nicht weniger fest muh der Schlächtereizug zu -
vacken . Hunderte von Tonnen von Munition für die ver¬
schiedensten Waffengattungen müllen von der Heimat bis in
die vordersten Linien transportiert werden . Gerade in diesem
Sektor des Nachschubs muh von den Männern der Nuchschub -

- Kompanie beim Abladen . Lagern und Wiederverladen der
Munition eine anstrengende Arbeit geleistet werden .

Was für den Menschen und das Tier die Verpflegung ,
ist für das Kraftfahrzeug das Benzin und Öl . Gerade
bei dem heutigen hohen Stand der Motorisierung unserer
Wehrmacht ist der schnelle und schnell erreichbare Nachschub
von Brennstoff von erhöhter Bedeutung . Woher die Dreien
vollen Benzinfässer immer alle plötzlich kommen mögen ,
darüber hat so mancher Landser sich schon den Kopf zerbrochen .
Abey sie sind da und vor allem da , wo sie gebraucht werden .
Es tft bte » rohe Stärke und ein ungeheurer Vorteil bes
Nachschubs , der Verpflegung , bet Munition unb auch bes
Brennstoffes , dah er dicht hinter der kämpfenden Truppe
folgt , so nahe wie möglich und doch wieder in erforderlicher
Sicherheit .

von aac
s. - Hausen -Weltbild

Bon den Engländern versenkter Hilfskreuzer vor dem
Schleusentor de , Kufen ,

~Geräumte französische Stellung am Kohleubafe «
bei Lauterburg am Öberrbein

( VK .-Reubauir -WeltBild
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Wiesbadener Nachrichten
Pflegestätten wahrer Bolksgemeinfchaft

Die deutschen Jugendherbergen als nationale Erziehungsstätten

— n .

Spendet unserer Jugend !

Glasplatte zum Verkauf , ferner Wertmarken , deren Verkauf— ‘ Schulen und tn BekanntLnkreifen der Schulkinder

Das Ergebnis der durch den Führer genehmigten Reichs -
ftraheummmlung am heutigen Samstag und morgigen
Sonntag ist für das Jugendherbergswerk und die
Hitlerjugend bestimmt .

Es kommen sechs verschiedenfarbige Runen auf weihet
--------- - — Verkauf , ferner Wertmarken , deren Verkauf

durch die Schulen . ..
" ~ "

___
durchgeführt wird .

Wiesbadener Einwohner ! Unterstützt auch diese Samm¬
lung wieder nach besten Kräften !

dem die Gliederungen der Hitlerjugend sich über ganz
Deutschland ausbreiteten . Der Io organisierte deutsche Nach¬
wuchs war schlechterdings die wandernde deutsche Jugend ,
woraus sich zwangsläufig die Eingliederung des Reicks -
herbergwesens in die nationalsozialistische Jugendbewegung
ergab . Sie erfolgte 1934 , und damit beginnt ein ungeahnter
Aufschwung des Jugend - Serbeigwelens . dem der Führer
seine ganz besondere Fürsorge angedeiben lieh . Beim Bau
der Herbergen wurde sorglich jede Typengestaltung im Bau
und der Einrichtung vermieden , die notwendig durch öde
Eintönigkeit langweilig und abstoßend wirkt . Richtlinien
waren vielmehr Anpassung an Landschaft und Zweck des
Baues durch Werkstoff . Stil und Raumgestaltung . Damit
ist ein wertvolles künstlerisches Erziehungsmittel gegeben ,
das den jungen naturnahen Menschen selbständig macht und
kulturschövferisch beeinfluht .

Die grohen erziehlichen Aufgaben der deutschen Jugend¬
herbergen erwies der Reichsjugendführer Baldur von
S ch i r a ch gelegentlich der Gemeinschaftseinweibung deut¬
scher Jugendherbergen vom Annaberg im Oktober 1937 also :

» In Jugendherbergen , die das Volk seiner Jugend er¬
richtet . ist es nicht schwer , einen jungen Menschen zum be¬
mühten Träger einer nationalen Würde zu erziehen , die uns
Deutschen in der Vergangenheit so häufig mangelte . . .
Unsere Jugend aber soll in Ehrfurcht die Häuser betreten ,
die Fleih und Ovfersinn für sie erbauten . Wenn sie nach
langer Fahrt des Abends einkebrt . soll sie der durchwan¬
derten Wälder gedenken , der Berge und Seen , aber auch der
ewigen Sterne , und soll dann zur Ruhe geben mit der
Hymne Hölderlins :

O . heilig Herz der Völker , o Vaterland ! "

, Dreies Haus , wanderfroher Jugend zur Herberge
bestimmt , soll eine Pflegestätte wahrer Volksgemein¬
schaft und treuer Heimat - und Vaterlandsliebe sein !

v . Hindenburg .
( Eintragung in das Gästebuch der Jugendherberge

Wisvertal bei Lorch .)

Nur wer die deutsche Wanderbewegung der letzten
fumzig ^ abre mitschaffend erlebt bat , kann den gewaltigen
Arbeitsweg übersehen , der im Dienste der inneren Erneue¬
rung unseres Volkes auf diesem Gebiete geleistet wurde .
Was die Wander - und Eebirgsvereine schufen , weckte Sehn¬
süchte der Jugend »u eigenem , selbständigem Wirken im
Dienste des Wanderwesens . Das Wandern von heute greift
hinein in die Aufgaben des Tages mit allen Kräften und
dem Blickpunkt auf das Ganze . Wandern ist eine Angelegen¬
heit der Lebensführung , was schon einst Jahn be¬
kannte :

» Wanderfahrten sind Bienenfahrten nach dem Honig
des Lebens ."

Die ersten Anfänge der Wanderbewegung waren Zeiten
des Kämpfens um unklare Ziele , wie sie sich in den verschie¬
denen Gruppen des „ Wandervogels " herausgebildet hatten .
Gemeinsam war die Erkenntnis , dah der Jugend mit ihren
beschränkten Geldmitteln nur dann ausgedehnte und erfolg¬
reiche Fahrten möglich waren , wenn die Unterkunftsoerhält -
niffe billiger und praktischer gestaltet wurden . Leider kannte
der alte Staat noch nicht den Begriff der wirklichen Volks¬
gemeinschaft : wie sollte da zunächst die Jugend vom Klassen -
nnb Standesdünkel frei sein ? Wie viele Gruppen der
Wanderoogelscharen nach Bildungsstand und Portemonnaie
der Eltern getrennt waren , so verkörperte sich auch noch in
der ersten Schüler - und Studentenherberge . die um 1900 in
Hohenelbe ( Sudetengau ) ein Stück alten Kastengeistes .
Aber die Jugend , auch die im weihen Haar , bat sich
allmäblich unter der Führung begeisterter Volksfreunde die
allgemeine Wanderer - und Jugendherberge erkämpft .

Unvergessen bleiben in der Geschichte des Reichsher¬
bergswesens der Lehrer Richard Schirrmann in Altena
in Westfalen und sein treuer Mitarbeiter M ü n k e r in
Hilchenbach . 1909 erging Schirrmanns Aufruf zur Schaffung
von Herbergen für die wandernde deutsche Jugend , und 1910
erstand in Radevormwald . Kreis Lennep , die e r st e
deutsche Jugendherberge . Sie war eine gar be¬
scheidene Einrichtung , nichts als eine dürftige Schlafstätte .
Aber der Anfang war gemacht . Immerhin wuchs die Zahl
der Jugendherbergen im Sabre 1911 schon auf 18 . die 2682
Übernachtungen aufwiesen .

Die damalige vreuhische Regierung zeigte für Schirr¬
manns Werk wenig Interesse . Der vreuhische Kultusminister
bewilligte ganze 3000 Mark , und wenn nicht einige Regie¬
rungspräsidenten Beihilfe geleistet hätten , wäre das Unter¬
nehmen . das im übrigen auf freiwillige , private Hilfe ange¬
wiesen war . wohl im Beginn zusammengebrochen . Erfreu¬
licherweise erkannte die Heeresverwaltung sofort die Be¬
deutung der Jugendherbergen für die körverliche und charak¬
terliche Ertüchtigung der Jugend . Sie stellte 1913 Kasernen¬
räume mit Betten aur Verfügung . Nach dem durch den
Weltkrieg bedingten Rückgang des Wanderns unserer Jugend
letzte mit dem beginnenden Frieden die Gründung von
Jugendherbergen in verstärktem Mähe ein . Die Gabein be¬
sonders seitens der Gebirgs - und Wandervereine , von Groh -
industriellen und von Kommunen flössen reichlicher , und
bald breitete sich das Herhergsnetz immer dichter über , das
Deutsche Reich aus . Fördernd griff ganz besonders das
Zentralkomitee vom Roten Kreuz ein . indem
es nach dem Weltkrieg Betten . Matratzen und Decken billig
zur Verfügung stellte . So wuchs um 1930 die Zahl der Orts -

§
nippen des Reichsberbergwesens auf über 1000 und die
abl der Herbergen betrug fast das Doppelte . . Dabei

waren allerdings mitgezäblt - viele Notberbergen . Unter¬
künfte in Schulen ulw „ und der Eigenheime der Gaue waren
noch recht wenige . Damals erlebte man es auf einer mebr -

tijgigen Wanderung nicht gerade selten , dah man einmal
wie in einem kleinen Hotel mit seiner Wanderschar unter¬
gebracht war und dann wieder , dah man spät abends , nach¬
dem die letzten Gäste die Wirtsstube verlassen hatten , sich
aus einem Schuppen staubige Matratzen für das Nacht¬
lager herbeibolen muhte .

So erfreulich der Aufschwung des Herbergwesens , rein
zahleumähig gewertet , auch war . so konnte er doch insofern
nicht befriedigen , als sich der äuheren Organisation nicht
die innere in gleichem Mähe zugesellen wollte . 3n den wirren
Parteikämpfen der systemlosen Syltemzeit mit der drohen¬
den Auflösung aller nationalen Werte blieb auch die
Jugendherberge von diesen Zersetzungserscheinungen nicht
verschont . Die damalige Regierung unterstützte nickt den
frischen , nationalen Zug . der die Besten Jungdeutschlands
um die höchsten vaterländischen Ziele ringen lieh , sondern
sie begnügte sich mit Verboten , die gegen jede Kundgebung
lelbftbewuhten . zukunftsgläubigen Deutschtums gerichtet
waren .

Dazu kam weiter , dah der vollständige Ausbau des
Herbergnetzes eine immer dringendere Aufgabe wurde , seit -

Kameradschaft im Verkehr
Wir können sie tagtäglick unter Beweis stellen

. Wir leben im Zeitalter des Tempos und der Technik
mit ihren motorisierten Verkehrsmitteln . Mensckenschlangen
durchziehen die Straßen der Grohstadt . und die Verkaufs -
tiscke der Geschäfte sind umlagert von Kauflustigen und
Neugierigen . Jeder von uns bewegt sich in einer grohen
Malle von Mitmenschen , gegen die er zur Rücksichtnahme und
damit zur Kameradschaft verpflichtet ist . Wir wollen aber
auch bei irgend einem kleinen Zwischenfall , den wir mit
einem Volksgenossen batten — er bat uns vielleicht im Ge¬
dränge auf den Fuh getreten oder ist aus Versehen mit uns
zusammengerannt — , ihn nicht wütend anfabren , sondern
mit seiner vorgebrackfen Entschuldigung die Sache als erle¬
digt betrachten . Zwar werden gerade heute grobe Anforde¬
rungen an jeden gestellt , die oft die Zeit sehr eng bemessen .
Es gebt aber doch auf keinen Fall , dah wir uns mit „ Ellen¬
bogen und Gebrüll " eine Gasse durch die Menschen auf der
Straße „ hauen " oder vielleicht in einem Geschäft einem
Mitmenschen — etwa gar einer Frau mit einem Kinder¬
wagen oder einem verwundeten Soldaten , der . auf einen
Stock gestützt , nur schwer vorwärtskommt . die Tür zufallen
lassen . Der Augenblick , in dem wir die Tür aufbalten . wirft
uns auch nicht zurück .

Ein Gebiet , auf dem man besonders die Verkehrskame -
radlchaft beobachten kann , sind die öffentlichen Fahtgelegen -
beiten . wie Omnibus und Straßenbahn . Ttzarnm will sich
denn jeder so schnell wie möglich bineindrängeit '? Erft müssen
dock mal die Fahrgäste aussteigen , die an ihrem Ziel an -
gelangt sind . Der Autobus fährt uns lckon nickt weg . Steigt
nun ein alter und gebrechlicher Volksgenosse mit uns ein .
Io macht es dock niemanden etwas ans . wenn er ibm bebilf -
lick ist und ibm nackber den eigenen Sitzplatz zur Verfügung
stellt , wenn der Betreffende keinen mehr bekommen haben
sollte . Überhaupt wollen wir dock nur die Fahrgelegenheiten
in Anspruch nehmen , wenn es sich um weite Strecken handelt .

Auch bei der Verdunkelung können wir unsere Kamerad¬
schaft beweisen . Sehen wir zum Beispiel , dah es einem alten
Mütterchen grohe Mühe macht , in der Finsternis die Fabr -
6a6p zu überaueren , so ist es für uns eine Kleinigkeit , sie
hinüber zu führen . — So gäbe es noch tausend Eimelfälle
zu erwähnen , die uns deutlich beweisen , wie sehr jeder auf
seinen Mitmenschen angewiesen ist . Wir wollen uns eines
vornehmen : Wir zeigen stets Kameradschaft im
SB e r t e Br . Pal .

Bequemlichkeiten ein andermal

Die Bedürfnisse der Truppe und des Berufsverkehrs
vordringlich

Die kleinen Unannehmlichkeiten , die . bedingt durch den
Kriea . die Heimat in diesem oder jenem Falle gut sich neh¬
men muh und auch willig auf fick nimmt , wiegen verschwin¬
dend gering im Vergleich zu den Strapazen und Opfern , die
die Soldaten der Front für die Sicherheit der Heimat bringen .
Dazu gehört es auch wenn wir uns dem Appell nicht ver -
schliehen . nach Möglichkeit den Benzinvevkehr nickt zu be¬
lasten . Wir haben an dieser Stelle schon wiederholt betont ,
daß sich der Kraftwagenbesitzer , dessen Wagen -für Derufs -
zwecke bewinkelt wurde , gegen den Geist der Volksgemein¬
schaft vergeht , wenn er auch nur einen Kilometer sein Fahr¬
zeug für Zwecke benutzt , die nicht den Bewinkelungsbeitim -
mungen entsprechen . Für Beauemlichkeitsfahrten ist jeder
Tropfen Treibstoff zu kostbar . Auch der Omnibusverkehr , der
teilweise Bereits lckon auf Easantrieb umgestellt worden ist ,
hat vorzugsweise dem Berufsverkehr zu dienen , alle anderen
Fahrwünsche sind heute bedeutungslos . Wollen wir in die
schöne Umgebung unserer Stadt wandern . Io legen wir den
meist ja doch nur kurzen Anmarschweg zu Fuß zurück . Wenn
jetzt nach Schluß des Theaters keine Sonderwagen mehr zur
Verfügung gestellt werden können , so dürften die SBesucher
hierfür sicherlich Verständnis haben , zumal ja die Vor¬
stellungen meist so zeitig beendet sind , daß eine Benutzung
der fahrplanmäßigen Omnibusse von den nahegelegenen Halte¬
stellen aus nickt als Unbeguemlichkeit anzusehen ist . Das
gleiche ist von der allgemeinen Vorverlegung der Abfahrts¬
zeit der letzten Wagen — durchweg auf 23 Uhr — zu sagen .

Alles das wollen wir gerne und willig auf uns nehmen .
Die Hauptsache ist . daß unsere Truppen bei ihrem Vorwärts -
itürmen in Feindesland den nötigen Betriebsstoff besitzen .
Das ist wichtiger als alles andere . p .

Bei Kopfschmerz / Migräne , Neuralgie

wirkenden Dolormin - Cachets
Packungen zu 5 St . RM . - .76 , zu 12 St . RM . 1 .34 in den Apotheken

Wann muh verdunkelt werden ?

Die Wiesbadener Sonnenauf - und - untergangsreifen

Die genaue Erfüllung der Verdunkelungsvorschriften ijl
Pflicht jedes Volksgenossen . In der kommenden Woche sind
die Wiesbadener Zeiten , die für Beginn und Beendigung
der Verdunkelung maßgebend sind , wie folgt :

Sonnenaufgang : Sonnenuntergang :
8 . Juni 5 .19 Uhr 21 .33 Uhr
9. Juni 5.18 Uhr 21 .34 Uhr

10 . Juni 5 .18 Uhr 21 .35 Uhr
11 . Juni 5.18 Uhr 21 .35 Uhr
12 . Juni 5.17 Uhr 21 .36 Uhr
13 . Juni 5.17 Uhr 21 .36 Uhr
14 . Juni 5 .17 Uhr 21 .37 Uhr
15 . Juni 5 .17 Uhr 21 .37 Uhr

H . Wiegand Hochstättenstraße 6/8
Eisen - Metalle - Papier (Akten ) - Flaschen * Lumpen Ruf 28651

— Die Bersorgungslaae . Die reichlichen Schweinezufuhren
halten wie immer in der Sommerzeit an , so daß die Zulassung
zu den Rindermärkten gedrosselt wird . Der vermehrte Anfall
von Schweinefleisch mutz daher int Küchenzettel der
Sausfrauen sich durch stärkere Bevorzugung entsprechender
Gerichte auswirken . Die M i l chanlieferung ist weiter ge -
Itiegen . ebenso die Butte rerzeugung . Das kommt dem
Verbraucher auch auf dem Wege einer weiteren Sonderzu¬
teilung für Käse zugute . Gelegentlich auftretende Klagen
über die Butterbeschaffenheit erklären sich dadurch , daß Kuhl -
hausbutter zur Verteilung gelangt , die mitunter aus Ge¬
bieten kommt , in freuen die Butter zum Beispiel hinsicht¬
lich des Salzgehaltes nach anderen Gesichtspunkten hergestellt
wird als bei uns . und sie dadurch der hiesigen Geschmacks¬
richtung nicht so zusagt . Derartigen kleinen Schönheitsfehlern
wird jeder einsicktspolle Mensch Verständnis entgegenbringen .
Die neuerliche Zuteilung von fünf Eie tn sowie eine auch
für die nachite Woche zu erwartende , gibt Breiteren Kreisen
die Möglichkeit , eine gewisse Vorratswirtschaft zu treiben .
Bei . Kartoffeln ist die Versorgungslage im ganzen Rbein -
Main -Gebiet ausreichend und gesichert , und die Qualität der
aus verschiedenen Teilen Deutschlands herankommenden Ware
wird allgemein als einwandfrei bezeichnet . Bei Gemüse
ist besonders Kopfsalat reichlich vorhanden , während die
Spinaternte ihrem Ende entgegengeht . Von den Gärtnern '

kommen Kohlrabi . Rettich . Radieschen . Karotten und Römisch¬
kohl an den Markt , allmählich auch Blumenkohl Von aus¬
ländischen . . Gemüsen spielen zurzeit nur italienische Erbsen
eine gewiße Rolle . Neben Zitronen kommen Erdbeeren aus
Italien , denen auch schon deutsche Freilandware gegenüber -
sieht . Ente deutnhe Kirschen finden laufend Aufnahme , doch
spielt Rhabarber als Obstersatz zurzeit noch die Hauptrolle .

— Treue Dienste . Oberpostschaffner Karl Otto .
El !aller Platz 3 . begeht beute sein 40jäbriges Dienst -
lubtlaum . Ihm wurde das Treudienstehrenzeicken in Gold
verliehen .

paris , der Mittelpunkt Frankreichs
Schon seit Jahrhunderten ist Paris kulturell und politisch eine

der bedeutendsten Städte der Welt . Rein räumlich gesehen , steht
es mit einer Grundfläche von etwa 100 Quadratkilometer anderen
Weltstädten bedeutend nach , und das ergibt fich daraus , daß erst
durch großzügige , nach dem Weltkrieg vorgenommene Eingemein¬
dungen die aus dem 19 . Jahrhundert stammenden Ilmwallungen
überschritten werden konnten . Die Einwohner der eigentlichen
Stadt Paris lasten sich mit etwa drei Millionen beziffern , und erst
durch die Einrechnung der sogenannten Banlieue , also des Restes
des Departements Seine , vergrößerte sich der Flächeninhalt von
Paris aus 500 Quadratkilometer mit etwa fünf Millionen Ein¬
wohnern . .

Die Stadtgeschichte blickt aus ein Alter von zwei Jahrtausenden
zurück , denn schon der gallische Volksstamm der Parifier hatte auf
der Insel der Seine — die heutige Citö — ein feftes Hauptlager ,
und im 4 . Jahrhundert wurde Lutetia Parifiorum von Julian
während seines gallischen Cäsarentums als Landeshauptstadt be¬
trachtet . Rach mehr als einem Jahrhundert fiel Paris tn die

Hände des Frankenkönigs Klodwig , der seine Residenz hierher
verlegte . Bei der Belagerung der Stadt durch die Normannen
leitete ein Graf aus dem Hause der Kapetinger erfolgreich dte

Verteidigung ; dafür wählten ihn die Westfranken zum Kömg ; das
war im Jahre 888 . Seine Nachfolger erlangten mit Hugo Saget
endgültig die französische Königskrone und seitdem war Paris dte

Hauptstadt Frankreichs .
Von dieser weitläufigen geschichtlichen Entwicklung sind im

heutigen Stadtplanbild von Paris noch verschiedentlich Spuren
zu finden . Die die Citö -Jnsel im rechten Winkel schneidende alte
Römerstra ^ e ist als Rue St . Martin und als Rue St . Jaques
erhalten und hat auch die Richtung der modernen Pariser Straßen¬
züge bestimmt . Die Winkligkeit des Mittelalters ist noch heute
im Quartier Latin wiederzufinden . Von den nacheinander ent¬

standenen , immer weiteren Mauerringen lasten sich auch noch
einige in der Linie der großen Boulevards und der äußeren
Boulevards verfolgen . Die inneren Stadtteile find im Laufe der

Jahrhunderte ziemlich planlos entstanden ; sie sind aber im 19 .
Jahrhundert nach einem einheitlichen Plan umgestaltet worden .
Die moderne Entwicklung der französischen Hauptstadt hat sich im

wesentlichen nach Westen vollzogen .
Paris ist der unbestrittene wirtschaftliche Mittelpunkt Frank -

i4ichs Es gibt kein Gebiet wirtschaftlicher Tätigkeit , das tn der

Bauptstadt
nicht in hervorragender Weise vertreten ist . Das

andels - und Eeschaftsviertel ist besonders die Innenstadt , wo

fich häufig noch die mittelalterliche Züsammensastung der Eewerbe -
jweige in einzelnen Straßen oder eng begrenzten Gebieten er¬
halten hat . Kleingewerbe und mittlere Industrien haben sich in
den äußeren Stadtteilen angesiedelt . Im Südosten konzentriert sich
die Gerberei und Lederverarbeitung ; im anschließenden Bezirk
Jvry herrscht die Metallindustrie vor , die auch den Südwesten
links der Seine einnimmt . Um den ganzen Süden ziehen sich

. Steinbruch - und Gartenbaubetriebe . Im Westen gibt es inner¬
halb der Stadt selbst keine Industrie , weiter draußen aber ballen
sich Textil -, Kraftwagen - und Flugzeugfabriken . Der ganze Norden
und Nordosten weist die verschiedenartigsten Betriebszweige ohne
weitere räumliche Spezialisierung auf , nur die schwerere Metall¬
industrie bevorzugt den Nordosten der Stadt .

Der Binnenverkehr von Paris und seiner Umgebung ist aus¬
gezeichnet entwickelt . Etwa 130 elektrische Straßenbahnlinien , 100
Autobusstrecken , schnellfahrende Stadt - und Untergrundbahnen be¬
streiten den Verkehr in der Stadt . Aber auch das westeuropäische
Eisenbahnnetz hatte in Paris einen bedeutenden Mittelpunkt , denn
von hier aus gingen bisher durchgehende Verbindungen mit
sämtlichen wichtigen Städten Europas . Ein großer Teil der Ver¬
sorgung der Hauptstadt mit Lebensrnitteln , Brennstoff und
industriellen Rohstoffen ging auf dem Wasserwege vor sich. Seine ,
Marne , Oise und der Ourcq -Kanal sind die Träger des Schiffs¬
verkehrs nach Paris .

Auch in militärischer Beziehung ist Paris das Zentrum Frank¬
reichs . Es bildet ein eigenes Generalgouvernement mit sehr starker
Garnison und zahlreichen militärischen Behörden und Instituten
und ist als wichtigste Lagerfestung gewifiermaßen der Kern des
französischen Festungssystems . Schon seit einem Jahrhundert ist
Paris beiderseits der Seine mit Befestigungsanlagen ausgestattet ,
die je nach dem Stand der Waffentechnik und der Befestigungs -
kunst im einzelnen modernisiert , im ganzen aber immer weiter
nach Westen vorgeschoben wurden , so daß die Außenwerke schon
1870 eine Ausdehnung von 70 Kilometer und beim Beginn des
Weltkrieges einen Umfang von 120 Kilometer hatten . An der Er¬
weiterung des Festungsgürtels ist auch in den letzten Jahren
noch eifrig gearbeitet worden , aber die Erfahrung hat bewiesen ,
daß bei der großen Reichweite der schweren Ferngeschütze und bei
der Anwendung der neuen deutschen Angriffswaffen jede feindliche
Festung der Vernichtung ausgeliefert ist .

Die Umgebung i>et französischen Hauptstadt ist außerordentlich
reich an Naturschönheitefi , geschichtlichen Erinnerungen , Baudenk¬
mälern und anderen Kunstschätzen . Unter den zahllosen Ausflugs -
arten in der abwechslungsreichen und anmutigen Landschaft nehmen
Versailles , Rambouillet und Fontainebleau die ersten Stellen ein .

Aus Aunst und Leben
*

„Romeo und Julia " von Sutermeifter . ( Uraufführung in der
Dresdner Staatsoper .) In der Dresdner Staatsoper erfolgte die
lange mit großer Spannung erwartete Uraufführung der Oper
„ Romeo und Julia " von Heinrich Sutermeifter in
Anwesenheit des jungen , hochbegabten Schweizer Komponisten .
Sutermeifter ist ein Schüler von Psitzner , Lourvoisier und Hugo
Röhr . Bereits früher hatte er großen Erfolg mit feinem Ballett
„ Das Dorf unter dem Gletscher " ( Karlsruhe ) . Die Oper „Romeo
und Julia "

( nach Shakespeares Liebesdrama ) ist in Anlehnung .
an die Schlegelsche Übersetzung und in erfolgreicher Zusammen -
arbeit mit dem Dresdner Generalmusikdirektor Böhm entstanden ,
auf dessen Anregung hin die Oper nicht , wie ursprünglich , mit
dem Austritt und der Versöhnung der streitenden Patteien , son¬
dern mit Julias Tod und Verklärung ( Frauenchor aus der Höhe )
abschließt . Alle nebensächlicheren Episoden und Personen aus
Shakespeares Drama wurden ausgeschaltet und die Oper zu einem
hinreißenden „ Mythus der fiie6e 'T verdichtet , der musikalisch durch
eine wundervolle , intensive Melodik und durch viele neue , aparte
Klangeffekte vokaler und instrumentaler Ratur gekennzeichnet
wird . Der anwesende Komponist war Gegenstand lebhafter Hul¬
digungen . Felix v . fiepet

* Ein neuer Stoff von ungeheurer Kraft . Als eine der wich¬
tigsten wissenschaftlichen Entdeckungen wird in New Parker Blät¬
tern ein neuer Stoff , „ Tl -235 " genannt , angekündigt , der „ ein
chemischer Zwilling des Uran " sein soll und desien Isolierung
vor zwei Monaten zum ersten Male gelang . Ein halbes Kilo¬
gramm soll genügen , eine Kraft zu entwickeln , die der von zwei
Millionen Kilogramm Kohle oder 1 % Millionen Kilogramm
Petroleum erzeugtem gleichkommt . Mit einer kleinen Menge des
neuen Stoffes könnte man daher einen großen Dampfer oder ein

Kriegsschiff bewegen , ohne daß man für längere Zeit nötig hätte ,
ihn zu ergänzen . Der Stoff wird aus dem Uran gewonnen ; bis¬
her konnten nur kleine Mengen erzeugt werden , aber in einigen
Monaten sollen mit neuen Methoden , die gegenwärtig geprüft
werden , größere Mengen hergestellt werden können , was fiir die
praktische Verwendung ausschlaggebend wäre . Besonders über¬
raschend ist die Tatsache , daß die Energie von „11-235 " hervor¬
gerufen werden kann , indem kaltes Wasser dariibergegosien ' wird ,
man nimmt daher an , daß die Anwendung des neuen Stoffes
auf Dampfmaschinen nur geringe Schwierigkeiten Bieten wird .

Ohne Leidenschaft gibt es keine Genialität . Mommsen .
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Junge Truppe auf alten Schlachtfeldern
Der deutsche Vorstob zum Kanal in der neuen Wochenschau

Dramatisch und bannenb beginnt die neue Kriegs -
wochenschau mit ausgezeichneten Bildern eines Straben -
kampfes . Die gleiche Dramatik und Spannung atmen auch
alle anderen Bilder dieser Schau , die uns noch gestraffter
und noch erlebnisreicher erscheint , als ihre Vorgänger innen ,
von denen man annabm , daß sie nicht mehr zu übertreffen
leien . Sie läßt uns den sich in einem unerhörten Tempo voll¬
ziehenden Vormarsch der deutschen Truppen zur Kanalküste
miterleben . Der Gegner , der wohl erkannte , um was es für
ihn ging , hatte sich immer wieder verzweifelt zur Wehr
gesetzt . Immer wieder muß die deutsche Artillerie auffahren .
Welche Präzisionsarbeit sie leistete , das zeigen dann die
Bilder der genommenen Forts . Immer wieder mutz aber
auch der deutsche Infanterist zum Sturm antreten . Der
Feind setzte Panzer ein , um den Vormarsch aufzuhalten , aber
die Paks erledigen auch diesen Gegner . Ungeheuer eindrucks¬
voll sind die Bilder , wie die englischen Tankbesatzungen aus
ihren in Brand geschossenen Kampfwagen herauskommen mit
Gesichtern , die alle Schrecken dieses Kampfes widerspiegeln ,
und sich ergeben . Die Luftwaffe half auch hier wieder den
Erdtruppen . So schweben wir mit den Fliegern über
Gambiai , sehen die Bomben einschlagen und fliegen dann
mit ihnen durch das Flakfeuer des Gegners hindurch nach
Calais und Dünkirchen .

Es sind Bilder , die uns ungemein packen , die uns
hineinversetzen in den groben Siegeszug unserer Divisionen .
Das fast völlig zerstörte Dalenciennes und Trümmer anderer
Ortschaften zeigen uns zugleich ebenso wie die Bilder der
Straßenkämpfe , wie hart das Ringen oft war . Dennock ist
der Gegner in geradezu katastrophaler Weise geschlagen . Das
zeigen die fast unvorstellbaren Bilder der Rückzugsstratze der

Wiesbadener Gerichtssaal

Nicht auf der Strabenmitte fahren
Immer wieder führt die Unsitte , zu weit auf der

Straßenmitte zu fahren zu Verkehrsunfällen . Zwei Fahrer ,
die mit ihren zu schnell fahrenden Wagen an einem nebligen
Februartag auf der Straße nach Massenheim gegeneinander
gefahren waren , batten sich vor dem Einzelrichter zu verant¬
worten . der den zu weit auf der Strabenmitte Gefahrenen
wegen fahrlässiger Körperverletzung in eine Geldstrafe von
60 RM und den zweiten Angeklagten wegen Überschreitung
der Fahrgeschwindigkeit in eine Geldstrafe von 20 RM
nahm .

Die „ herrenlose " Armbanduhr
Wiederum hatte stch vor dem Jugendgericht ein Jugend¬

licher wegen Diebstahls zu verantworten . Bei einer hiesigen
Firma als Lehrling beschäftigt , hatte er , ohne dazu beauf¬
tragt zu sein , aubenstehende Beträge eingezogen und die
ergatterten 23 RM für stch verbraucht . Weiter stahl er auf
einer Polizeiwache , wo er als Melder für den Luftschutz ein¬
gesetzt war . einem Beamten die für kurze Zeit abgelegte
Armbanduhr . Da das Gericht annahm , datz die angeord¬
neten Erziehungsmaßnahmen ihre Wirkung auf den Ange¬
klagten nicht verfehlen w erden und um ihm die Möglichkeit zu
geben , wieder auf den richtigen Weg zu kommen , wurde für
eine Gefängnisstrafe von einer Woche Bewährungsfrist
bewilligt . — Dies ist nun in kurzer Zeit der dritte «rall . das
Jugendliche beim Diebstahl erwischt werden . Es könnte wohl
auch einem Halbwüchsigen allmählich klar werden , daß
herrenlose berumliegende Gegenstände nicht einfach ein -
gesäckelt werden dürfen .

Die gutgläubigen Frauen

Gelegentlich einer Haussuchung fand die Polizei in der
Wohnung eines kurz vorher wegen Unterschlagung ., mit -
Ioffenen und bei einer hieftgen Genossenschaft beschäftigt
gewesenen Lehrlings mehrere Diwandecken und den Rest
eines Ballens Stoff . Damit war das mysteriöse Ausbleiben
einer von feinem früheren Geschäft erwarteten angskündigten
und wie stch durch Nachforschungen ergab auch ordnungs -

gemäß abgesandten Sendung einwandfrei .geklart , Einen
Teil 'bet Decken hatte jedoch der . .geschäftstüchtige '

Bursche
bereits abgesetzt , so dah in seine Angelegenheit noch vier
hiesige Frauen verwickelt waren , die . den rührenden
Geschichten des Burschen , der vorgab , sich in augenblicklicher
Geldverlegenheit zu befinden . Glauben geschenkt und ihm die
Decken abgekauft hatten . Run waren ste baß erstaunt , als
ihnen eine Anklage wegen Hehlerei ins Haus flatterte ,
Zwar kamen ste mit dem Schrecken davon , da ihnen nicht
nachgewiesen werden konnte , dah ste gewußt hatten , da » die
Sachen aus Diebsgut herrubrten . Der Angeklagte erhielt

wegen Unterschlagung und Diebstahl eme Gefängnisstrafe
von fünf Wochen . »

Jagdleidenschaft brachte einen Stets ins Gefängnis

Weil er 35 Jahre hindurch berechtigt gewesen war . die

Jagd auszuüben und aus Leidenschaft zum edlen Weidwerk ,
glaubte ein in der Nähe von . Miehlen , wohnender betagter
Mann das in der Nähe seines umfangreichen Grundstücks aus
dem Wald tretende und wechselnde Wild erlegen zu können .
Eine Haussuchung erbrachte den . eiracartbireten Beweis ge -

wohnheitsinähiger Wilderer . Die Strarfammer Wiesbaden
verurteilte den teilweise geständigen , bisher unbescholtenen
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr . Die
Mitangeklagte Ehefrau , die das Wild »übereilet batte , erhielt
wegen Hehlerei an Stelle einer an sich verwirkten Gefana -

nisitiafe von zwei Monaten eine Geldstrafe von 100 RM .
während ein weiteres Familienmitglied , das ebenfalls der

beiden Wir stehen und warten auf den Bus nach schwalbach .
Mit einem Male huscht wieder etwas Blondes um die Ecke .
Unwillkürlich denkt jeder : das hast du doch gerade eben ge¬
sehen Und »um Vergnügen der ganzen Rhelnstratzen -Ecke hat
unser langer schüchterner Soldat nun ein blondes Dovvel -

Rendezvous . Schwesterchen Zwilling hat es vor Neugierde
nicht mehr aushalten können . Nun . ihm gefallen ste alle beide
über die Mähen und den anderen auch . . .Sollst betmfgmnte .
die Mutti fragt , wo du steckst !"

. Aha ! Dies war der äußere
Anlaß . So lasten ste ibn nach kurzem Abschied stehen und
laufen mit ihren Elfenkövfen über die Straße : winke , winke .
Lore lacht Greta lacht , flipp , klapp machen die Holzsandalen ,
die BlumenkleidÄen flattern . Ach . du armer Soldat , schwer
ist deine Wahl ! U . B .

— Schutz den Fensterscheiben . „ Eine Wohnung ohne
Fensterscheiben ist keine Wohnung . Luftdruck und Splitter
und bei Luftangriffen die Feinde der . Fensterscheiben . Aber
wenn man vorsorglich bandelt , so kann man das Scheiben¬
glas vor dem Zerspringen bewahren üub vor Splittern
schützen . Die Praxis hat ergeben , bah das Bekleben bei
Scheiben mit Papierstreifen die Wirkung des Luftbrucks
einer auch in größerer Entfernung explodierenden Bombe
nicht aufhebt und das Glas der Fenster nicht vor dem Zer¬
springen schützt .

" Diese und ähnliche Hinweise findet man
in einem in dem letzten Heft der ,.S i r e n e “ erschienenen
bebilderten Aufsatz „ Schützt Fensterscheiben vor der Zer »
störung .

" Weiter werden auf einer Doppelseite tn anschau¬
licher Weife noch einmal die Deckenabsteifung in Luftschutz -
räumen und außerdem andere intereffante Themen behandelt .

Der Herdpufz reicht für alle ,

wenn die Hausfrauen damit genau so sparsam

umgehen wie mit anderen Dingen . Deshalb vor

allem mit feuchtem lappen putzen . Sie verbrauchen

dann weniger und haben obendrein eine bessere

Putzwirkung . - Und dann natürlich noch : Qualität

kaufen I Das lohnt sich heute .

WEEN Herdputzpulver
aus der - Fabrik

5 ist g u t und ausgiebig .

Wiesbadener Vororte

Engländer . Diese zertrümmerten Kolonnen ohne Zahl , diese
zerschostenen Tanks , diese im Stich gelassenen Geschütze , das
also war der „ glorreiche " Rückzug der Engländer , das war ,
wie es damals in Londoner Blättern hieß , eine der reiz¬
vollsten Seiten der englischen Kriegsgeschichte .

Zwischen diese Bilder schiebt stch die Kapitulation der
Belgier ein . Wir sehen die langen Züge der belgischen
Kriegsgefangenen , die heimkehrenden Flüchtlinge , das ganze
Elend dieser Menschen , die der Krieg der englischen Pluto¬
kraten von Haus und Hof vertrieb und denen nun deutlche
Soldaten belfert, , ihre wenigen Sachen , die ste mit sich rühren ,
über die Notbrücken herüberzuschaffen . Für die alten Welt¬
kriegssoldaten tauchen in dieser Wochenschau vertraute
Bilder auf , denn welche deutsche Division war nicht einmal
in diesem umstrittenen Raum eingesetzt . Aber wo damals
trotz allen Heldenmuts die deutsche Truppe liegenblieb —

„ Man möchte es jedem einzelnen Soldaten zürufen : dringe
vorwärls auf Amiens , gib den letzten Rest deines Willens
her ! — vielleicht bedeutet Amiens den entscheidenden Sieg .
Wo dieser Appell Hindenburgs vergebens blieb , wen
die Kräfte erlahmt waren , — da bricht sich die junge Wehr¬
macht des nationalsozialistischen Deutschlands dank der
genialen Führung , dank ihrer vollendete Waffen und dank
ihrer vorzüglichen Ausbildung Bahn zu der einst so heiß
erstrebten Kanalküste .

Und schon leitet die Wochenschau über zu dem neuen
Kampfabschnitt . Deutsche Divisionen sind für neue Auf¬
gaben frei , sie marschieren neuen Schlachten entgegen , wie
es das Frankreichlied verkündet , mit dem die Wochenschau
ausklingt : .

„ Kamerad , wir marschieren im Westen ,
Mit den Bombengeschwadern vereint .
Und fallen auch viele der Besten .
Wir schlagen zu Boden den Feind .

" W . A .

Hehlerei angeklagt war . mangels ausreichenden Beweises
freigesprochen wurde . — Nur mit Rücksicht auf das hohe Alter
der beiden Angeklagten und ihre seitherige Unbestraftheit ,
wurde von der Verhängung einer härteren Strafe abgesehen .

Schwerer Berkehrsunfall am Hauptbahnhof
Ein Radfahrer getötet .

Vor dem Wiesbadener Hauptbahnbof ereignete stch am
Samstagmittag kurz nach 12 Uhr ein schwerer Verkehrs -
unfall . Dort kam es durch einen unglücklichen Zufall zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Omnibus und einem
Radfahrer . Als ein Wagen der Linie 4 . der vom Depot
kam und einem Pferdefuhrwerk ausweichen mußte , zum
Kaiser - Friedrich - Ring fuhr , bog aus der Bahnhofstraße ein
Radfahrer , der vorher mit einem anderen Radfahrer einen
Zusammenstoß batte , auf den Bahnhofsplatz ein . so daß ein
Zusammenstoß zwischen Omnibus und Radfahrer nicht mehr
zu vermeiden war . Der etwa 20 Jahre alte Radfahrer fiel
dabei so unglücklich vor beit Omnibus , daß er schwer verletzt
wurde und der Tod alsbald eimtrat . Die näheren Ermitt¬
lungen sind noch nicht abgeschlossen .

»

— Berkehrsunfälle . Am Freitag gegen 11 .30 Uhr ereig¬
nete sich in der Frankfurter Straße ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Omnibus und einem Lastkraftwagen . An beiden
Fahrzeugen entstand geringer Sachschaden . Die Schuld trifft
den Fahrer des LKW ., da er beim Überholen die nötige Vor¬
sicht außer acht lieb — Hegen 14 .00 Uhr kam in der Rhein¬
straße ein älterer Fußgänger beim Äussteigen aus einem
Omnibus zu Fall , Er zog sich eine Platzwunde am Hinter¬
kopf sowie eine Gehirnerschütterung zu . Durch die Sanitäts -
wache der Feuerschutzpolizei wurde er nach den städtischen
Krankenanstalten verbracht

— Aufnahme ins Krankenhaus fanden ein Radfahrer , der
sich in der Feldstraße beim Ausweichen vor einem anderen
Fahrzeug blutende Kopfwunden und eine Gehirnerschütterung
zugezogen hatte . Ferner eine Frau , die an der Schiersteiner
Straße ausgerutscht war und stch einen Fußknöchel gebrochen
hatte . Beim überaueren der Kreuzung Rhein - und Bahnhof¬
straße glitt ein 64jähriger Mann aus und erlitt eine Gehirn¬
erschütterung . In einem Hause der Schwalbacher Sttaße
fiel ein dreijähriges Kind in ein Gefäß mit heißem Wasser
und erlitt schwere Verbrühungen am Leib und Unterkörper .

W .-Biebrich : Vor fünfzig Jahren stand man dem Sieb «
lunasgebauten nicht Io freundlich gegenüber wie beute . Da¬
mals lehnte nämlich der Biebricher Gemeinderat „ das Ge¬
such des Herrn Architecten Euler zu Wiesbaden . Schwager
des Herrn Fabrikbesitzers Albert , hier , in seinem dicht vor
Mosbach gelegenen sogenannten ..Mauergarten " 32 kleinere
Wohnhäuser erbauen zu dürfen " ab . In oer aufschlußreichen
„ Tagblatt " - Notiz heißt es weiter : „ Es war die frühere Ab¬
sicht des Herrn Euler , auf dieses schön gelegene Besttztbum
eine Anzahl Villen zu stellen . Hierzu hätte der Gemeinde -
ratb gerne seine Genehmigung ertheilt . Zur Bebauung des
Grundstücks mit Arbeiter -Wohnhäusern konnte sich der
Gemeinderatb jedoch nicht begeistern und war genötbigt ,
solche Bedingungen übxr Straßenanlage und Eniwästerung
des Terrains — ein Canal besteht merkwürdiger Weiks in
Mosbach nicht — zu stellen , daß Herr Euler auf dieses

— 25 Zähre „ Rheingauer Pfad " . Unstreitig einer unserer
schönsten Waldwege , der beim Kloster Klarenthal seinen <
Anfang nimmt und am Schloß Hohenbuchau in Georgenborn
endet , ist der mitten im Weltkrieg fertiggestellte „ Rhein¬
gauer Pfad "

, dessen Bezeichnung das Andenken an einen
lahrhundertealten Weg wachbält . der vom Forsthaus
Chausseehaus nach dem Rheingau führte . Der schöne schattige ,
nur ganz allmählich ansteigende Waldweg , der nahezu sechs
Kilometer lang ist , wurde unter Leitung des damaligen
Stadtbauinspektors Dr . Scheuermann im Wege der
Notstandsarbeiten erbaut .

— Schwesterchen Zwilling . Eben nach Ladenschluß trifft
man sich : von der Kirchgasse her biegt ein Strom von Feier -
ahendmädchen um die Ecke . Er steht auf der Rheinstraße und
wartet auf etwas Blondes , das ihm nun entgegenspringt .
Jrn blumigen Dirndel , ganz schmal und jung , die Haare
wehen lockia . Er sagt „ Sie " »u ihr und kann gar nichts
sprechen vor Begeisterung , daß sie da ist . Er ist nämlich auch
noch sehr jung . Soldat , und er kann seinen Stolz kaum ver¬
bergen . daß er so ein hübsches Mädel kennt . Wahrhafttg .
alles , was auf der Rheinstraße vorübergeht . lugt zu den

Ruf

Project gerne verzichten wird . . . Im Interesse unserer
Ärbeitsrbevölkerung . die größtentheils schlecht und theuer
wohnt , wäre freilich zu bedauern , wenn das Project nicht
doch noch zur Ausführung gelangte . Ein großer Tbeil der
hiesigen Bewohner wünscht jedoch nicht , daß Biebrich noch
mehr Fabrikstadt wird und eine gröbere Arbeiterbevölke¬
rung erhält und würde lieber sehen , wenn die Herren
Fabrikbesitzer die Häuser für ihre Arbeiter in der Gemar¬
kung Castel erbauen ließen , wohin sie auch ihre Steuern be¬
zahlen .

" Das war einmal . Heute sind alle Stellen bemüht ,
für den schaffenden Menschen schöne , lichte Siedlungshäuser
zu erstellen .

W . -Schierstein : Hier ist man mitten in der Heuernte .
Ein Großteil der Wiesenanlagen ist bereits abgemäht und das
Gras zum trocknen ausgebreitet . — Die Reben haben stch

Roman von Erica Grupe -Lörcher 22 . Fortsetzung

( Nachdruck verboten . )

„ Es hat ihm gehört . Er hat es an Donna Mercedes ver¬

kauft und wohnt jetzt in der Provinz . 3m Süden von

Luzon — "

Frau Albertine sieht einen freudig -überraschten Ausdruck

im Gesicht ihres Sohnes , obgleich sie das Gespräch nur in Um¬

rissen erfassen kann .
„ Ah , im Süden der Insel Luzon ! Sie wissen seinen

Wohnsitz ? " Während Don Alfonso noch rasch überlegte , ob

es ratsam ist , den Ort zu nennen , an dem der reiche Mestize

wohnt und den jetzt wahrscheinlich Donna Mercedes aufsuchen
wird , — setzt das Eestävle in einem schlauen Einfall eine be¬

wußte Lüge hinzu : ,
„ Ich frage nur , weil ich diesem Senor de los Reyes durch¬

aus nicht hier in Manila begegnen möchte ! Er hat nämlich
noch Geld von mir zu bekommen . Sie werden verstehen , daß

ich ihm da nicht gerne mit meiner Mutter hier in die Arme

laufen möchte . Aber wenn er in der Provinz wohnt — “

Der Verwalter fühlt sich erleichtert . „ Oh , der fitzt weit

weg von hier . Drunten in Lingayan . Am Ende der Eisen¬

bahnstation muß man noch eine Dampferlinie benutzen . Sie

sind also vollkommen sicher vor ihm in Manila !"

Wenige Minuten ipäter bosteigen Mutter und Sohn
wieder das draußen harrende gemietete Auto . Das Gustävle

setzt sich mit einer Haltung von starker Befriedigung in beit

Wagen . Dieser Besuch hat ihm unerwartet die Katten auf -

gedeckt , die sein Stiefbruder Dietrich heimlich spielte . Außer¬
dem hat er jetzt positiv den Wohnsitz von de los Reyes er¬

fahren — und ein Bild , das Dietrich in einem unzweifel¬

haften Tete - a - tete mit einer Ausländerin zeigt ! Was könnte

er jetzt zunächst lieber tun , als die Aufnahme als einge¬

schriebenen Brief sogleich auf dem prunkhasten Postamt an

Rita aufgeben und ihr vor Augen führen ?

Frau Albertinens aufgespeicherter Groll gegen diese „ un¬
nahbare , hochmütige , habet von der verstorbenen Schwieger¬
mutter Andresen so stark bevorzugte Schwiegertochter Rita "

gestaltet jetzt ' bie Ausgabe her anonymen Bilbsenbung an
Rita zu einer Hanblung hämischer Genugtuung . Aber bann
beginnen bereits auf dem Postamte bie bringenb weiteren
Erwägungen . Eine Zeitlang promenieren sie noch in der
herrlichen Säulenhalle , bie sich als einzigartiger Schmuck bes
Gebäudes am Ufer bes Pastgjlusses hinzieht , bann haben sie
in einem Gemisch von Schlauheit , Mißgunst und Geldgier
den weiteren Plan gefaßt .

Noch auf dem Postamte erfahren sie den genauen Reise¬
weg , den sie bis nach dem Orte Lingayan einschlagen müssen .
Er ist etwas umständlich , und Frau Albertine zweifelt , ob sie
bei ihren noch stümperhaften Sprachkenntnissen und dem ver¬
änderten Gesicht der Provinzverhältnisse allein diese Reise
unternehmen sollen , von deren Gelingen so viel abhängt .
Aber auch da findet das Gustävle einen Ausweg : in ihrem
Boardinghouse stoßen ste auf ein - n jungen Philippino , der
seine Anstellung nach der Landessttte jede Stunde nieberlcgen
kann , und bereit ist , Mutter und Sohn auf dieser Reise zu be¬
gleiten und den Führer abzugeben . Er kennt den Süden der
Insel Luzon und ist in seinen geldlichen Forderungen nicht
einmal unbescheiden .

In derselben Stunde wird diese Reis « entworfen , sie soll
bereits in den ersten Morgenstunden des folgenden Tages an -
aetreten werden , denn aus zwei Gründen ist Gustav ent¬
schlossen, ohne Verzögerung zu handeln . Erstens läuft man
hier in Manila in jeder Stunde Gefahr , Dietrich zu begegnen ,
der ja auch hier weilt ! Zweitens hat Dietrich beftinftnt noch
nicht den verzwickt auffindbaren Wohnsitz von de los Reyes
erfahren , besonders da Dietrich zeitlich nur einen ganz ge¬
ringen Vorsprung vor ihrem Eintreffen hier haben kann . Und
deswegen heißt es jetzt : Dietrich den Rang ablaufen , zu
be los Reyes stoßen ünb bie Forderungen erheben , ehe auch
Dietrich überhaupt in diesem abgelegenen Lingayan auf¬
tauchen kann !

+

Man fährt am nächsten Tage in den ersten Morgen¬
stunden ab , da die Hitze in diesem Jahr ungewöhnlich früh

hereinzubrechen beginnt und in jene Richtung nur ein Zug
am Tage von Manila aus abfährt .

Das Gustävle bewegt sich , als ob er bereits Monate auf
diesen Inseln zugebracht hätte , er trägt heute einen Tropen¬
helm in der melonenähnlichen Form , wie sie jetzt Mode sind ,
und der zu seiner grenzenlosen Befriedigung ferne stark ab¬
stehenden Ohren besser verbirgt , als die Filzhüte der Heimat ,
und der neue helle Iropcenan »ug zeigt noch in seiner Neuheit
die tadellosesten Bügelfalten . Das Bewußtsein , in seiner
neuen Kluft nicht nur landesüblich , sondern direkt kavalier¬
mäßig zu wirken , hebt ihn angesichts der Tatsache , daß der
junge Philippino . den sie als Reiseführer aus dem amerika¬
nischen Boardinghouse engagiert haben , heute in sie über¬

raschend guter Kleidung erscheint . Wären nicht die etwas zu
stark hervortretenden Backenknochen und die reichlich brün -
nette Hautfarbe , so könnte man ihn fast für einen spanischen
Mestizen halten .

Rafael , so läßt er sich anreden , hat seine Jugend bereits
unter der amerikanischen Oberhoheit hier verbracht und sich eine
wache Intelligenz auf den Schulen nach amerikanischem Zu¬
schnitt von anderen abgegudt . So fehlt ihm vollkommen die
schläfrig - ergebene Anhänglichkeit der früheren städtischen
Malaien gegenüber der weißen Rasse . Er beobachte ^ sowohl
Sohn als Mutter Andresen unauffällig haarscharf und kommt
bald zu her Überzeugung , beide in irgendeiner Weise übers
Ohr barbieren zu können

Der Sohn erscheint ihm — trotz der weltmännischen
äußeren Aufmachung — als läppisch , und die ältere Dame ist
im Grunde völlig hilflos diesen Verhältnissen des Landes
gegenüber . Sie beteiligt sich wenig an der Unterhaltung , die
ihr Sohn mit anderen Mitreisenden pflegt — vielleicht liegt
das an ihrer ziemlichen Unkenntnis . des Englischen und
Spanischen — und richtet nur ab und zu kurze , scharfe Fragen
an ihren Sohn , in denen fast immer der Name „ de los Reyes "

vorkommt . — . , /
Was hat es mit diesem „ de los Reyes " auf sich ?

( Fortsetzung folgt .)



Guter Rat zum löäfchcfparen !

Schadhafte und auerangierte fiandtücher taffen sich oft noch als Gefchirr ®, pun - oder

Staubtücher verwerten - Die ganz gebliebenen Stücke schneidet man aus und näht sie

zu kleinen Tüchern aneinander .

Seim Wäschewaschen ifi weiches Wasser immer einguter Seifesparer , ks verhindert zugleich
den fialkniederfchlag im Wäschegewebe , der die feinen wäfchefäden spröde und brüchig
macht . Verrühren Sie vor Bereitung der Waschlauge einige fiandooll fienko , fienkels ent¬

härtungsmittel , im Wasser , und lassen Sie fienko bann 30 Minuten wirken . Dann hat
das Wasser die weiche , felfefparenbeunb roäfchefchonende eigenfchaft des Regenroaffers .
Da fienko gleichzeitig eine ftark fchmußlölenbe Wirkung befiel , ist es auch bas geeignete
Mittel zum 6lnroetchen .

Wiesbadener Tagblatt Samstag .
'
Sonntag , S. /9 . 3nnt 1948

ireck -

Neues aus aller »
"
Welt

war

unteimegs gestohlen .

das Wandern , das Wandern
Es tat den Menschen unserer Zeit gut

der Junge aus Reutlingen ( — .
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Lumpen — Akten zum Einstampfen

Verräter Eingerichtet
Berlin . 7 . Juni . ( Funkmeldung .) Die Jusiizpreffestelle

beim Volksgerichtshof teilt mit : „ Der vom Volksgerichtsboi
zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 32 Jahre
alte Hans Johann Albert K ie l ist heute morgen hingerichtet
worden .

Der Verurteile , der wiederholt vorbestraft ist . Hot aus
Gewinnsucht 1^ - . Jahre lang für Sen Na -brichtendienft einer
fremden Macht gearbeitet und Aussvähungsrerten im Reich
unternommen ."

wahrt blieb . ~ . .
— Simmern , 7 . Juni . Bei Rheinböllen wurde , von der

Polizei ein ISjähriger Junge angehalten , der sich mit einem
Fahrrad unterwegs befand . Die Ermittlungen ergaben , datz

" ' ' ' t ( Württemberg ) stammt , wo

s .VÜla . entwickelt . Es wird schon mit dem Ausoflücken der
überflüssigen Triebe , begonnen . — Der Familienzuwachs
ü ? *ere «. . Storcbenfamtlte macht sich immer mehr bemerkbar .

 ganzen Tag auf die Rahrungs -
r Mäuler itillen zu können . — "

unterer Storchenfamilie mack
Die '„ Alten " müssen jetzt den
suche geben um die hungrigen Mäuler stillen zu können . —
. ' lunmebr sind auch die Erdbeeren reif geworden und schon
werden täglich gronere Mengen auf der Obstsammelstelle ab -
geliefert .

Überschwemmungen in Rumänien . Infolge der anhal¬
tenden Wolkenbrüche und Regengüsse sind in mehreren
Teilen Rumäniens weitere Überschwemmungen zu ver¬
zeichnen . Besonders schlimm ist die Lage in der Kleinen
Walachei , am unteren Lauf des Flusses Alt . wo zahlreiche
Dörfer völlig unter Wasser liegen . Die Bewobner muhten
in der Eile zum Teil auf Bäume . Strobmieten usw . flüchten .
Viele der Bauernhäuser sind eingestürzt . Die Saaten stehen
unter Wasser . Vieb ist ertrunken . 2n der Moldau hat auch
der Fluk Seretb an mehreren Stellen die Dämme durch¬
brochen und gröbere Gebiete überschwemmt .

Das Geheimnis des Kildin - Sees . Der Kildin - See ,
der sich auf der kleinen Insel Kildin im nördlichen Eismeer ,
dicht an der Murmanküste . befindet , ist ein einzigartiges
Naturwunder . Wir finden in diesem See . der etwa
20 Meter tief ist . übereinander Süß - und Salzwasser und .
was vielleicht noch merkwürdiger ist . Vertreter der Tier - und
Pflanzenwelt , die im Meere und im Binnensee vorkommen .
Im einzelnen lassen sich in diesem Wundersee fünf von¬
einander grundverschiedene Wasserschichten feststellen . Die
oberste Schicht des Kildin -Sees ist nur einen Meter statk . Sie
besteht aus reinem Sühwasser . Es folgt dann eine 3 bis
4 Meter starke , schwach salzhaltige Wasserschicht , die wieder¬
um von einer Schicht stark salzigen Meerwassers unterlagert

Gäste aus Prag in der Eauhauptstadt
Frankfurt a . M „ 7 . Juni . Gauleiter und

'
Reichsstatt¬

halter Sprenger nahm .am Freitagmittag an dem vom
Oberbürgermeister der Gaubauvtstadt gegebenen Empfang
anlählich des Besuches des Primators der Sauptstadt Prag
Dr . Klapka und des Primator - Stellvertreters Prof . Dr .
P f i tz n e r im Kurfürstenzimmer des Römers teil . Die GiM
trugen sich in das Goldene Buch der Stadt Frankfurt a . M .
ein . In den zwei Tagen ihres Aufenthalts in Frankfurt am
Main werden sie Gelegenheit haben . Einblicke in die Ver¬
waltungsarbeiten der Stadt zu nehmen und die Sehens¬
würdigkeiten Frankfurts und seiner Umgebung kennenzu¬
lernen .

Mozart st rohe
Die Mozattstraße . dieses Dornröschen unter den Straften

unserer Stadt , ist eine der vielen Seitenstrahen der Sonnen¬
berger Sirahe . Steil steigt die 1874 begonnene Strafe an .
die ein Vierteljahrhundert lang Jppels Privatstraße bieh .
Zuerst glaubt man . es fei eine kurze , blind endende Sirahe ,
doch bann erkennt man . daß sie mit scharfem Rechtsknick
nicht sehr breit und etwas uneben auch , aber von roman¬
tischer Verwunschenbeit darum doch mit der Sonnenberger
Strahe gleichläufig weiter und auf die Hapdnstraße zuführt .
Als die Strahe im Sabre 1900 den für sie so recht passenden
Namen Mozaristrahe erhielt , war sie bereits voll ausgebaut .
— Zu Salzburg wurde am 27 . Januar 1756 Wolfgang
Amadeus Mozart als Sohn des Komponisten Leopold
und der Salzburgerin Johanna Schert ! geboren . Heute
beglückt uns seine göttlichleichte und doch so seltsam in sich
ruhende Musik , und wir ahnen nichts von der Schwere eines
Lebens , dessen Lächeln gleichsam nur uns Nachgeborenen
erhalten blieb . Noch nicht sMsunddreißigjährig , erlag Mozart
am 5 . Dezember 1791 zu Wien einer schleichenden Krankheit
und erhielt einen Platz in der . .allgemeinen Grube "

, deren
Sage schon nach wenigen Tagen nicht mehr mit Sicherheit
festzustellen mar . Aber wo seine Musik erklingt , da schauen
wir ibn im Geiste , wie ihn uns die Bilder seiner Zeit über¬
liefert haben . Er binterlieh zwei Söhne . Karl , einen
Steuerbeamten , und Karl Wolfgang Amadeus , einen Kom¬
ponisten . Pianisten und Kapellmeister .

Und nun nächstens zur Strahe „ Am Müb 1 berg “
.

W .^Dotzbe >m : Der , Kleintierzüchterverein der Randsied¬
lung Freudenberg laut sich seit Jahren , zumal aber zur
Kriegszeit . die Forderung oer Kleintierzucht besonders an -
selegen lein . Die Kaninchen - und Geflügelhaltung die sich
nach bewahrten Zuchtererfahrungen auf beste Rassenauswahl
Jtant . flt vorbildlich zu nennen und gewinnt immer neue
Freuiwe . In nächster Zeit veranstaltet die Frauengruove des
'- -^ -

^
l ^ Etervereins einen Pelznählehrgang für sie

« -
Evkrfrauen . in welchem die praktische und vielseitige Ver¬

wertung der Kaninfelle behandelt wird . — Im Distrikt
önebbof geriet eine Strecke von 30 Quadratmeter , auf der
altes Laub lag und Gestrüpp wuchs , in Brand . Die Flammen
konnten redoch von dort beschäftigten Arbeitern ausgeschlagen

daß die Feuerschutzpolizei nicht mehr in Tätigkeit
zu treten brauchte .

Musik - und Vortragsabende

Wiesbadener Lichtspiele

* Walhalla -Theater . Die Wochenschau mit den neuesten
erweiterten Frontberichten der Propaganda -Kompanien zeigt
Höhepunkt und Entscheidung der gewaltigsten Schlacht
aller Zeiten in Flandern und im Artois . Unaufhaltsam
weiter bringt der deutsche Vormarsch , eine feindliche Stellung nach
der andern wird sturmreif geschossen und überrannt . In erbittertem
Strahenkampf stützt unsere Infanterie in Tournai vor . Die
belgische Armee kapituliert , in 18 Tagen zerschlagen , deutsche
Soldaten nehmen sich hilfreich der zurückströmenden Bevölkerung
an . Ostende liegt in Trümmern von englischen Schifssgeschützen
zerstört . Mit SJpcrn und Langemark klingt das Heldenlied der

Weltkriegskämpfer auf . Feindliche Tanks vor Poperinghe werden
in Brand geschaffen . Artillerie schwerster Kaliber belegt die starken
Befestigungen um Lille . In Baleneiennes die Reste einer ver¬
nichteten grohen Flugzeugfabrik : Bomber über Eambrai , Kamps
um Arras , die Wasfen - lj vor Bethune , Panzerangriff gegen
Amiens . Einzigartiges Zusammenwirken aller Waffen wird zu
stärkstem Erlebnis . Immer enger fchlietzt sich der Ring . Erschüt¬
ternd die Bilder vom Untergang einer Riesenarmee : immer
dichtere Züge von Gefangenen , die Straften weithin gesäumt von
zerschmetterten Kolonnen , überall die Zeichen völliger Auflösung .
Durch die Dunkelheit lodern die Flammen der brennenden eng¬
lischen Transportflotte . Schon ist um Boulogne und Calais die

* Kurhaus . In dem von Kapellmeister Ernst S ch a l ck im
Kuraarten geleiteten Abendkonzert interessierten einige von
Solisten ausgeführte Mufikvorträge . Kammermustker Erwin
3Lr eJt spielte mit Orchesterbegleitung die Serenade in C -dur von
33 . Mozart . Mit weichem , edlem Ton brachte er das klassische
Werk in seiner ganzen Klarheit und edlen Einfachheit zur
Geltung . Dann Berten wir eine Erstaufführung , nämlich eine
Serenade für Flöte , Violine und Viola von Adami - Danzig ,
einem Künstler , der in Danzig ein Konservatorium leitet . Die
einzelnen Sätze sind saft ganz in einem altmeisterlichen Stil
gehalten . Mit hupfend leichten Figuren setzt das Marschthema des
ersten Satzes ein , dann übernimmt die Flöte die Führung und
behält sie auch , während das Tempo sich beschleunigt . Gelegentlich
wird das Werkchen von der Moll -Tonart überschattet , gewinnt
aber bald seine ursprüngliche Heiterkeit zurück . Besonders eigen¬
artig ist das Finale , das die Viola fast rezitativifch beginnt , um
dann mit den anderen Instrumenten in einen lustigen Wettbewerb
zu treten . Das ebenso graziöse wie heiter anspruchslose Trio
wurde von den Kammermusikern Erwin Frost , Otto Riesch
und Fritz Fink gespielt . Sie fügten sich mit sauberer Aus¬
führung der Harmonie des Trios ein , deffen Reiz nicht zuletzt in
dem Gegensatz der dunklen Streichinstrumente zu dem hellen
Klang der Flöte bestehen . Dr . Wolfram Waldschmidt .

Mus Gau und Provinz

ilt . In einer Tiefe von etwa 13 Meter beginnt dann eine
- chicht von rosarot gefärbtem Wasser , der die unterste mit
Schwefelwasserstoff gesättigte Bobenwasserschicht folgt . Der
Boden selbst ist mit schwarzem Schlamm bedeckt , in dem eine
starke , Schwefelwasserstoff -Entwicklung vor sich gebt , deren
Gase jedes Leben auf dem Grunde des Kildin - Sees ertöten .
Das Rätsel der Übereinanderliegenden fünf Wasserschichten
ist bis heute ungeklärt geblieben Man kann zwar an -
nehmen . datz die Dichte und die verschiedenen Temperaturen
der einzelnen Schichten eine Vermengung vereiteln , unklar
bleibt jedoch die Entstehung dieses Wundersees . Vermutlich
hat sich die Insel Kildin langsam aus dem Meerwasser empor «
gehoben . Der See in einer Einsenkung der Insel blieb mit
Meerwasser gefüllt zurück . Während sich in der Regel ein
derartiges Gewässer in einen Süftwassersee verwandelt , wo¬
bei die ursprüngliche Tier - und Pflanzenwelt ausstirbt , haben
sich hier die verschiedensten Formen übereinander gelagert ,
wahrscheinlich , weil der See doch noch eine , bisher allerdings
noch nicht entdeckte . Verbindung mit dem Meer hat , sodaß

den waren in einer grotzen Liebe zur Natur . Die ihnen Krafft
Schwung und Freude schenkte .

Von diesem weiten Blick auf Nutz und Frommen einer
Wanderung schauen wir einmal nahe zu unserer Stadt unb
ihrer Umgebung bin . die so viel der Reize und Naturgejchenke
birgt , datz der Kurgast in seinem mehr oder weniger ausae -
dehnten Aufenthalt ost kaum Gelegenheit finden wiro . allez
zu leben und kennenzulernen . Da ist es ein Verdienst des :
Wiesbadener Kur - und V e r k eh r z o e re i n s , oa «
er schon int vergangenen Jahr zur Erichlteyung , der näheren
Umgebung Wiesbadens zahlreiche schone Wege restgelegt und
einen Kurwegefubrer dazu herausgebracht hat . An Hand
dieses Heftchens wird es jedem möglich fein , sich auf oen gut
markierten Wegen in unseren Waldungen und auf den Hohen ,
vfaden zurechtzufinden und die liebevoll ausgeiuchten . beionoers
schönen und lohnenden Ziele durch die urgesunde Bewegung
seiner Beine zu erreichen — : und aus der Not soll eine
Tugend werden ! Es mutz durchaus nicht immer gleich an
den Marsch mit Nagelschuhen und Rucksack gedacht meßen ,
der hier und öd aus körperlicher Behinderung oder .Zeit -
mangel einfach abgelehnt werden mutz , es sind hauptsächlich
die nicht ermüdenden , guten Wanderwege gemeint , auf denen
man Ivazierengeben . schlendern , wandern kann — wie es
einen treibt . Denn wir wollen uns müllen uns Herz und
Lunge frei und kräftig halten , den Kopf klar , den Körper
gesund — und die Seele offen und bereit den Krattauellen .
die uns aus der Natur zuströmen . Dazu verhilft uns viel .
Bewegung in unterer schönen , milden Luft . Das schenkt uns
das Wandern . A . M .

tzs scheint fast so . als ob wir erst durch zwangsläufige
Maßnahmen von außen , durch notwendige Knegsem -
schränkungen darauf gefloßen werden müssen , uns ernstlich des
Wanderns zu entfinnen . Des Wanderns , das zu den ein¬
fachsten . schönsten und besinnlichsten Erbolungsstunden gehört .
Es liegt doch ein gewisser Reiz und eigentlich auch von
vornherein eine gewisse Freude darin , nut auf sich leimt an¬
gewiesen fein zu können , auf seine eigenen zwei Füße . in
einer Unabhängigkeit von der Uhrzeit zu stehen , ohne Schreck -
sekunden vielleicht nicht mehr zu erreichender Omnibuffe .
Züge . Schifte zu fein . Ganz urtümlich und naturverbunden
einfach durch die Landschaft zu gehen mit offenen Augen und
aufgeschloffenem Herzen , rasten können , wo man will , bum¬
meln können , wie man will Denn die kleinen und großen
Schönheiten einer Landschaft werden uns erst offenbar , wenn
wir bedächtig , langsam und bereit im Innersten , sie zu er¬
leben versuchen , im stillen Gang in sie hinein und der Schau
durch sie hindurch . Dazu müssen wir wieder lernen . Zeit und
Ruhe zu haben und das durch nichts bedrängte knrdlich -frobe
Genießen . Wandern hat darum nicht nur einen praktischen
Wert für unser körperliches Wohlbefinden , sondern darüber
hinaus ist es ein reicher seelischer Jungborn .

Wenn wir dem Wandern das Wort reden , so glauben
wir . datz es gerade dem Menschen unterer Zeit aut tun und
ihm fruchtbar sein wird , denn immer schon war es so . daß die
Schöpferischen , die Führenden die Leistungsfähigsten gebun »

= Mainstockheim , 7 . Juni . Hier vollendet Frau Lene
Rau ckbar in erstaunlicher Rüstigkeit ihr 105 . Lebensjahr .
Die Jubilarin — wohl die älteste Frau Deutschlands —
in ihrem Leben nie ernstlich krank . Bewunderswert ist vor
allem auch das Gedächtnis der Greisin , die von den Ereig -
niffen von 1848 bis heute »u erzählen weiß und die auch den
Geschehnissen der Gegenwart aufgeschlossen gegenübersteht .

. — Bingerbrück , 7 . Juni . Der 48jährige Franz H . aus
Damscheid im Kreis St . Eoar hatte sich wegen Sittlichkeits¬
verbrechens vor dem Sondergericht zu verantworten . , H .
näherte sich nach reichlichem Alkoholgenuß in zwei Fallen
jungen Mädchen , die er in unvenchämter Weise belästigte .
Mit Hilfe der Polizei gelang es . den Täter festzunehmen .
Das Sondergericht verurteilte H . zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Jahren sechs Monaten . Nur dem Umstand , das
lein Geisteszustand als beschränkt anzuseben ist . batte er es
zu verdanken , datz er vor einer hoben Zuchthausstrafe bc =

Kanalküste in Verteidigungszustand versetzt . Und neuen Siegen
entgegen geht der Marsch , von stolzer , kraftbewußter Frische ist
trotz härtester Strapazen und Kämpfe unsere tapfere Infanterie ,
und gerade ihr vor allem wird hier in immer bereitem , todes -
mutigem ^ Einsatz ein Denkmal leuchtenden Heldentums gesetzt .
Kewiffermaften als Ergänzung dieser mächtig packenden Berichte
schicksaloollen Zeitgeschehens zeigt ein sehr instruktiver Kultur¬
film Wesen und Gesicht der verschiedenen Typen unserer „ D e u t >
schen Frontflugzeuge

"
, die in ruhelosem , unerschrockenem

Einsatz , in höchster Leistung von Mensch und Maschine zur Ent¬
scheidung des gewaltigen Ringens kraftvoll beitragen und ein¬
deutige Beherrschung des Luftraums schon zu Beginn der großen
Operationen sicherten . Da sind die gleichsam das Rückgrat der
Luftwaffe bildenden , bewährten Heinkel -Kampfflugzeuge , die
unvergleichlich schnellen Mefferschmidt -Jäger , sind btc Nahauf¬
klärer , die wichtiges Photomatenal einbringen , die Wasserflug¬
zeuge als „ Augen der Kriegsmarine "

, endlich die Junkers -
Stukas , mit der zerschmetternden Wucht ihres Angriffs der
Schrecken der Feinde . Als Spielfilm läuft in Erstaufführung
ein heiter -gemütvolles Volksstück „Jet rettende Engel ,
die frisch und liebenswürdig , mit Zügen ursprünglichen Humors
gebrachte Geschichte eines Matrosen , der vom Meer Abschied
nimmt , um auf einem ererbten Hof in den bayerischen Bergen
vor Anker zu gehen . Aus der Bühne gastieren die „5 Ady
Equilibristen und Balancekünstler von hohem Rang , trefflichem
Zusammenwirken und vollendeter körperlicher Durchbildung auch
schon der beiden jüngsten Mitglieder der Truppe . Heinrich Leis .

eine Art „ Gleichgewicht
"

der seine eigene
unabhängige Ek
borden unter N

Das Genthins Eisenbahnunglück
' vor Gericht

Drei Jahre Gefängnis für den schuldigen Lokomotivführer i

Genthin . G, Juni . Vor der 6 . Magdeburger Strafkammer »
die im Genthiner Ämtsgerichtsgebäube tagte . land am
Donnerstag die folgenschwere Eisenbahnkata -
st r o p h c . die sich am 22 . Dezember vorigen Jahres auf dem
Bahnhof in Genthin ereignete und unsägliches Leid über
viele deutsche Familien brachte , ihr gerichtliches Nachspiel .
Wegen fahrlässiger EitenbaHnbetriebsgefäbrbung . rahrlassi -
get Tötung und fahrlässiger Körperverletzung batten sich bet
52iäbiige Lokomotivführer Rudolf Webe l i tt d aus Magde¬
burg , der 45 Jahre alte ReseroelokomotivWrer Rudolf N .
aus Magdeburg und der 56jährige Weichenwärter Friedrich
6 . aus Genthin zu verantworten .

Die Hauptschuld an dem furchtbaren Unglück , das 187
Todesopfer und 100 Verletzte forderte , trifft nach den Er¬
gebnissen der Voruntersuchung und der Beweisaufnahme den
Angeklagten Lokomotivführer Wedekind , der in überaus
leichtfertiger Weife das Halt zeigende Signal bei Block
Belicke überfahren , bann die Notsignale des Schranken¬
wärters und schließlich auch das auf Halt gebrachte Ein¬
fahrtsignal vom Bahnhof Genthin sowie die entsprechenden -
in Warnstellung stehenden Vorsignale bei Block Belicke und
Genthin unbeachtet gelassen batte . , . . .

Das Gericht bekannte die Schuldfrage hinsichtlich dieses
Angeklagten und verurteilte ibn unter Abwägung des Um¬
standes . datz er bisher ein tabeifreies Leben geführt , aber
andererseits in dem vorliegenden Falle grob fahrlässig ge¬
handelt hatte , zu drei Jahren Gefängnis . Der Reserve¬
lokomotivführer N . und der angeklagte S . wurden frei -
gesprochen .

In der Urteilsbegründung hebt der Vorsitzende hervor ,
datz die technischen Signaleinrichtungen der Reichsbahn
durchaus einwandfrei gearbeitet hätten und daß die Kata¬
strophe hauptsächlich auf das Verschulden des Angeklagten
Wedekind , eines bis dahin stets zuverlässigen Lokomotiv¬
führers . zurückzuführen war .
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Brandunglück durch brennende Zigarette . In Istanbul

geriet ein Hutrefnigungsgesckäft in Brand , weil der Besitzer

beim Reinigen mit Benzin die brennend « Zigarette in der

Hand hielt Der Besitzer , seine Frau und zwei weitere An .

gestellte -sanden den Verbrennungstod .

- See ,
smeer .
rrtiges
r etwa
r und .
r - und
mmen .: von -
. Die
ck. Sie

3 bis
lieber «
lagert

schlug (Bbpfert 7 :5, 6 :4 , 4 :6 , 6 :0 und Ungarns Meister Asboth war
dem jungen Engelbert Koch 6 :3 , 6 :0 , 6 :1 überlegen .

Ariegsmeisterschaften im deutschen Sport
Reichsoffene Veranstaltungen vorläufig ausgesetzt — Deutschland »

jung « Sportmannschaft steht unter den Fahnen

Der Po st - SB . Wiesbaden begibt sich am Sonntag zur
SpDgg . Eltville a . Rh . zu einem Privatspiel .

2 :0 führt Ungarn nach dem ersten Tag des Tennis -
länderkampfcs gegen Deutschland in Budapest . Szigeti
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Besser leben , darunter verstehen wir : mehr vom

Leben haben . Und wann hat man mehr vom Leben ? Wenn

man natürlicher - gesund und vernünftig lebt !

Nie zuvor kam dies so klar zum AusdruS Md zum

Bewußtsein der Menschen wie umdie ^ ahrhMdertwende,als

eS anfing , besser zu gehen , als immer mehr Menschen der

Botteile des Zeitalters der Technik teilhaftig wurden . Da¬

mals ist der Kathreiner entstanden . Dank dem Manne ,

der in die Geschichte seines Volkes einging als der Lehrer

der naturgemäßen Lebensweise : Sebastian Kneipp ! Nach

ihm heißt der Kathreiner » ber Kneipp -Malzkaffee "
.
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220 000 neue Wohnungen im Jahre 1939

Es mag wichtig sein . Heute daran zu erümem , daß

Vs Kathreiner in der Zeit des Wohlstandes , nicht etwa

als einKind der Not geborm wordm ist - aus der all¬

gemeinen Sehnsucht der Menschen , ihr Leben besser zu

gestalten , natürlicher zu leben , vernünftiger und gesünder

z» essen und zu trinken .

Aber nicht nur , weil er gesund ist - auch weil er

gut schmeckt , desHa/ö hat bet Kathreiner im Laufe der

Jahre Millionm überzeugter Unhänger gewonnen ! i

Ern guter Teil bes deutschen Volkes ist mit ihm

ausgewachsen ! Unbiff mit ihm groß geworben !
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1939 wurden nach den vorläufigen Feststellungen he » Stati¬
stischen Reichsamts im alten Reichsgebiet in den Gemeinden mit
weniger als 50 000 Einwohnern rund 100100 Wohnungen fertig -
gestellt . Erfahrungsgemäß liegt das endgültige Ergebnis etwa
20 bis 25 % höher , fo baß in diesen Gemeinden mit etwa 123 000
fettiggestellten Wohnungen gerechnet werden kann . In den
Gemeinden mit über 50 000 Einwohnern wurden 97 694 Wohnungen
gebaut . Im ganzen kommt man daher für 1939 im Altreich auf
einen Zugang von 200 000 bis 220 000 Wohnungen . Außerdem
wurden etwa 80 000 bis 90 000 Wohnungen im Rohbau fertig ,

gestellt und weitere 90 000 bi , 100 000 Wohnungen in J3au
genommen . In Anbetracht der grof
wirtschaft gleichzeitig auf anderen ‘

ist das ein günT ™ "

1914 rund 130 „

M ^ oeutsllfk ffrbeltssroniO ^
Berufsei ziehungswerk der DAF .

Wir beginnen in Kürze mit neuen Lehrgemeinschaften und ver¬
weisen dieserhalb auf die Anzeige auf Seite 13 her heutigen
Ausgabe .

Ter Reich,sportführer teilt mit : In hiefett ent¬
scheidenden Wochen wollen die Leistungsbesten und deutschen
Meister an der Front den Platz an der Seite ihrer kämpfenden‘

. . . Teilnahme an Sportweltkämpfen nicht verlassen .
Der Reichssportführer hat daher angeordnet , daß alle sogenannten
reichsoffenen Veranstaltungen vorläufig ausgesetzt werden .

Prozeß nntbeterligten Petter Heinrich Hart aus Niedern -

Der Prozeß wurde gewonnen , und die versprochenen
Güter im Werte non 50 Gulden abgetreten .. Gegen deren aut «

nähme in das Pfarrgut erhob aber die Ktrchenbehorde Em «

soruch . denn diese Güter waren abgabevilichltg ^ wahrend das

Pfarrgut solche onera ( Lasten ) nicht kannte . Man solle des¬

halb die 50 Gulden als Legat der Pfarrstellezuwetsen und

das Pfarrgebalt um die Zinsen daraus erhoben . Pfarrer
Cramer war ein geschäftstüchtiger praktucker Mann und

kaufte für sich das kleine Gut mit dem Krautstuck . Rubenacker
und Garten , und die Vorbesitzer ließen ihm auf den veretn -

barten Kaufpreis die 50 Gulden nach . PfarrerEramer dachte
sich dann die Regelung so . daß er bei seinem Weggange , ober
im Falle seines Todes seine Angehörigen , die . 50 Gulden
an die Pfarrkasse auszubändigen hätte . In dteiem etntte
war auch ein schriftliches Legat ausgesetzt worden , aber dieser
Schein ging verloren . Inzwischen wurde der Bau einer
neuen Kirche in Naurod geplant und auch ausgemhrt ( 1728
bis 1730 ) . und nun erklärten die Erben des Heinrich Becht
sowie der noch lebende Hart , diese 50 Gulden seien nicht zu¬
gunsten des Pfarrers , sondern für den Kirchenbau geitittet
worden . Dieses wollten sie durch Eid bekräftigen . Pfarrer
Cramer wies darauf bin , daß int Jahre 1717 noch niemand
an einen Kirchenbau gedacht , und daß der verlorengegangene
Schein seinen Angaben gemäß gelautet bade , näbme er auf
seine priesterliche Pflicht . Eid gegen Eid ! Die Gegner waren
zwar nicht als wahrheitsliebend beleumundet : doch dem
Pfarrer erstand ganz unerwartet ein Eideshelfer in dem
Präsidenten des Konsistoriums zu Eisenach . Dieser be¬
urkundete am 27 . 3 . 1730 . daß er gelegentlich einer Reise na ®
Idstein einst bei dem Pfarrer Cramer den Legatschein ge¬
sehen und daß dieser der Erklärung des Pfarrers gemäß ge¬
lautet habe . Damit war der Streitfall entschieden : die
Pfarre bekam 50 Gulden , und der Pfarrer Cramer war Be¬
sitzer von Krautstück . Rübenacker und Garten . ( St .- Arche ,
21ht . 137 . Xe . 13 .) — n .
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Spiegel der Wirtschaft . Bei her Philipp Halzmann
AG ., Frankfurt a . M ., sinh in 1939 hie Leistungen auch gegen¬
über 1938 abermals gestiegen . Da , Auslandsgeschäft konnte tm
allgemeinen ungestört fortgesetzt » erben . Es werben wieher 10 %
Dividende aus die Stammaktien ( davon 2 % Anleihestock ) oot -

geschlagen . Der in bas neue Geschäftsjahr übernommene Austrags -

ten . — Bei der VereinigteEIanz st off - Fabriken
Wuppertal -Elberfeld , verbleibt für 1939 ein Reingewinn

von 4,5 ( L V . 4,9 ) Mill . RM . llnveränbett 6 % Dividende werben
vorgeschlagen .

Ungedrucktes aus Alt - Nassau V

Wem waren die 50 Gulden versprochen worden ?

Wenn auch der evangelische Christ der besonderen Für¬
sorge guter Schutzheiligen entbehren muß , so hält das doch
manchmal den einen ober den anderen nicht ab . auf andere
Weise das Schicksal günstig zu stimmen . Man stellt für diesen
Fall Geschenke in Aussicht , und diese Gelübde sind um io
leichter zu erfüllen , als sie erst nach einer erfolgten Leistung
fällig werden . Vorausgesetzt , daß man guten Willens ist
und sein Versprechen wirklich halten will . Das war für den
Heinrich Becht von Naurod eine Selbstverständlichkeit , aber
wem er eigentlich die 50 Gulden versprochen hatte , darüber
kam es zum Zerwürfnis .

Becht war in einem Prozesse gegen den Jäger Jakob
Bode aus Vockenhausen , der ihm den Besitz eines kleinen
Häuschens mit einem Stammgut streitig machte , unterlegen .
Der Prozeß hatte feine baren Mittel derart aufgesogen , bas
er keinen Heller für Doktor und Apotheker besaß , die seine
schwerkranke Fron dringend benötigte .

Der Ortsgeistliche . Pfarrer Cramer , besuchte auf Be¬
gehren im Jahre 1717 die kranke Frau , betete mit ihr und
sprach ihr Trost zu . Heinrich Becht klagte feine Not . dall
er weder für feine Fra - i noch zur SBetterführung des Pro¬
zesses . den er in der Berufungsinstanz in Idstein gewiß ge¬
winnen würbe . Mittel zur Verfügung habe . Zu dieser Über¬
zeugung kam auch nach Einsicht der Atten der Pfarrer
Cramer , und er erbot sich , durch seinen Bruder in Idstein
einen guten Advokaten besorgen zu lassen und das nottge
Geld vorzustrecken . Dabei wies der Pfarrer darauf hin , daß
bei dem Nauroder Pfarrgut kein Krautstück . kein Rübenacker
und kein Gatten fei . Er hätte deshalb gern , wenn Becht nach
gewonnenem Prozeß hier etwas Entsprechendes ahtrate .
Becht versprach das für sich und auch zugleich für seinen am

Für SoRntag finb in bei Gruppe 3 ( Mainz und Wiesbaden )
Vorschlußrunden der kleinen Mebensprele angesetzt . G , treffen

sich in der oberen Hälfte hie erste Mannschaft bes Wiesbadener
Tennis - und Hockeyklubs mit her zweiten Mannschaft des Tennis¬
klubs „Fort Heilig Kreuz

" und in der unteren Hälfte hie zweite
Mannschaft des WIHK . und hie erste Mannschaft von „ Fort
Heilig Kreuz

" . Unsere Wiesbahener Vertreter haben große Aus¬
sichten aus beiden Spielen als Sieger hervorrugehen . denn sie
Beifügen mit von Bassewitz , Bremser , Bug , Eßle , Hammacher ,
von Knopp , Korte , Dr . Korthäuser , Dr . Preuße , Dr . Reese , von
Reppert , Selligen , Dr . Sünder und Wildberger immer noch über
eine Streitmacht , die selbst in Kriegszeiten für jede andere
Mannschaft des Gaues ein gefährlicher Gegner darstellen dürfte .
Diele dieser Spieler rechnen zwar schon längst zum Seniorenalter ,
aber es sind alle , in vielen Tennisschlachten erprobte Kämpfer ,

• die sich durch stetes Training körperlich auf der Hohe gehalten
haben und durch ihre große Turniererfahrung den längeren
Spielern meistens noch überlegen sind .

Berliner Börse vom 8 . Juni . Am Wachenschlutz waren zu
den ersten Kursen nur geringe Veränderungen festzustellen . Da ,
Geschäft war eng begrenzt . Vereinigte Stahl und Hoesch stiegen
um je % % , Harpener um 1 % . Mannesmann ermäßigten sich
um % , Buderus um % % . Rheinbraun um 1 % % fester . Deutsche
Erdöl verloren % % : Farben gaben um % % auf 191 nach .
Rutgers um % % heraufgesetzt . Akkumulatoren , AEG ., RWE .
und Wnsier Gelsenkirchen je plus V- % . BMW . verloren 1 % ,
Berliner Maschinen IX % , Orenstein % % höher . Berger um %
und Holzmann um .3 % gestiegen . Reichsaltbesitz unverändert
150 % , Reichsbahnvorzüge 127 )4 gegen 127 % . logesgelb 1 % — 2 % % •

Frankfurter Börse vom 8 . Juni . Kleine Kundschaftskäufe
führten an den Aktienmärkten wiederum zu leichten Befestigungen
von etwa y , bis 1 % im Durchschnitt , wobei Montanwerke und

einige rheinische Papiere etwas lebhafter umgesetzt wurden . 3m
übrigen lag den Kursen kein nennenswerte , Geschäft zugrunde ,
zumal zum Wochenschluß die Börse zwar sehr ruhig schloß , aber

durchaus zuversichtlich und in meist etwas höheren Kursen . Renten
waren weiterhin still und fast unverändert . Kleine Schwankungen
hatten wieder Inousttieobllgationen und Schatzanleihen . Kommu »

nalumschulduna halbamtlich etwas lebhafter mit 99 % (99,80 ) .
Zagesgelb 1 % % .

Der örtliche Sportverkehr als Kraftquelle für den Nach¬
wuchs und für die in bet Rüstungsindustrie , auf hem Lande und
sonst in bet Heimat schwer schaffenden Menschen wird in vollem
Umfange fortgeführt . Es ist für den deutschen Sport selbstver¬
ständlich eine große Freude , daß sich die in der Ausbildung
begriffenen und hie tn bet Heimat befindlichen Soldaten , vor
allem aber auch hi « Fronturlauber , an diesem Sportverkehr rege
beteiligen .

Die Kriegsmeisterschaften in den einzelnen Spott -
arten werden durchgeführt . Sie dienen aber nicht bet Ermittlung■ der absolut Besten , fo dah auch Beurlaubungen zur Teilnahme an
ihnen nicht nachgesucht werden . Die Kttegsmeisterschasten sind
vielmehr nur ein Ziel für die vorgenannte Gruppe von Solls -
genossen , ihre körperliche Ausbildung mit dem erforderlichen Ernst
und dem notwendigen Ehrgeiz weiter zu betreiben .

Die internationalenBegegnungen werden , soweit
sie in den entscheidungsoollen Wochen überhaupt stattfinden , von
Nachwuchskästen und Urlaubern , die nicht im Training stehen ,
bestritten . Die Spitzenschulung ist ganz auf den Nachwuchs ver¬
lagert .

Der Nürnberger Klub in Frankfurt
Da , schöne Sportfeld in Frankfurt wird am Sonntag

seit langet Zeit wieder einmal seinen großen Tag haben . Die
Offenbacher Kickers erwarten dort als ,,Platzmannschaft

"

.be i Eroßdeutschen Pokalmeister 1940 , ben berühmten 1 . F K .
Nürnberg . Das am Pfingstsonntag ausgefallene Spiel wird
auch diesmal feine Anziehungskraft nicht verfehlen ,

' wenn auch die
Lage sich inzwischen zugunsten der Nürnberger und nicht zum
Vorteil der Offenbacher geklärt hat . Während nämlich der Klub
noch immer Favorit Kummer eins für die Gtuppenmeisterschast
ist , spielen in dieser Sache die Kickers nach ihren Niederlagen
gegen Stuttgart und Waldhof keine Rolle mehr . Sie werden daher
mit umso größerer Gelassenheit und Ruhe dem großen Wider ,
pari gegenühertreten . Vielleicht wird das Spiel unter ben

' heutigen Umständen weniger kampsbetont , dafür aber schönet ,
als Dies an Pfingsten höchstwahrscheinlich der Fall gewesen
wäre . Man muß die Nürnberger als Sieger erwarten . Denn
während sie eine außerordentlich starke Mannschaftsaufstellung
melden , können die Kicker , nicht bester betau,fommen als vor
acht lagen gegen Waldhof . Novotny muß wieder im Sturm ver¬
wendet werden , und damit fehlt dem Aufbau her Offenbacher die
Achse . Die Mannschaften sollten stehen :

Offenbach : Göhlich : Müller , Keck ; Abt , Hatter , Tschaisch :
Weinkauf , Daniel . Feih , Novotny , Hoffmann .

Nürnberg : Agne : Kennemann , Billmann : Süßer , Sold ,
Caroli « : Eußner , Eiberger , 3anda , Pfänder , Kund .

3m zweiten Spiel her Gruppe IV treffen sich in Mann -
Beim bet S 55. Walbhof und die Stuttgarter Kickers .
Der ausgang ist als offen zu betrachten .

Lokaltreffen auf dem Reichsbahnplatz
Rach „ alten Begriffen

" Bandelt es sich hier um ein Treffen
Gaultga gegen Kretsklasse . Das trifft natürlich auf die heutigen
Verhältnisse nicht meßt zu . Einmal ist die Reichsbahn -SG . für
hie Dauer bes Krieges bet früheren Bezirkskiaste , die jetzt „ Erste
Klasse "

genannt wirb , zugeteilt , und bann sind die Mannschafts¬
aufstellungen so zeitbedingt , daß mitunter der Kreisklastenverein
eine stärkere Elf stellen kann als bet Eauligaklub . Ganz so ist
es nun in der am Sonntag stattsindenden Begegnung auf bem

Reichsbahnplatz nicht . Wenn auch die SDWer eine Aufstellung
melden , in der von der Fttedensgarnitur nicht mehr viel zu
entdecken ist , fo werden die ftotn ; Mannfeld , Lebus : Pluckhan ,
SanenBetger , Förster ; Watzelhan . Schulmeyer , Diefenbach ,
Piszczek und Bruckner doch stark genug fein , bte Reichsbahner nach
Kampf sichet niederzuhalten . Martin Wolf , der am Dorsonntag
sich als guter Stürmer erwiesen hat , schont seinen „schwachen

'

Fuß für das in acht Tagen steigende schwere Pokalspiel gegen ben

FK Kaiserslautern . Der Ausfall wat unschwer auszugleichen , ba

man auf Piszczek zurückgreifen konnte . Nicht vorteilhaft erscheint
uns nach ben Erfahrungen bes Vorsonntags bte erneute Auf¬
stellung Schulmeyers im Snnenfturm , wo er gegen Germania
Frankfurt auf bem schmalen Retchsbahnplatz feine überzeugende
Partie lieferte . Wit könnten uns vorstellen , daß matt auf bem
Gelände dieses Kampfes mit Watzelhan als viertem Laufet und
einem Dieretstutm am weitesten käme .

Der Ligaspielet des SVW ., Walter L u b j u h n , wurde Bet

den Kämpfen int Westen verwundet . Süßte wir soeben erfahren ,
wurde Lubjtibn , der sich auf dem Weg der Besserung befindet ,
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . r . l .

100 000 Wohnung ,
>ßen Leistungen , die bte Dau -

wittschaft gleichzeitig auf anderen Gebieten zu vollbringen hatte ,
ist das ein günstiges Ergebnis . 3m Weltkrieg wurden tm Jahre
1914 rund 130 000 Wohnungen , bas ftnb 2,2 auf 1000 Einwohner ,

« erstellt , im Jahre 1939 aber 3,1 auf 1000 Einwohner .
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gegenüber dem Kochbrunnen

Me gewaltigste

Schlacht aller Zeiten
Rasche Bedienung an unserem Sparschalter !

Gustav Waldau Franz Schafheitlin

Vergraste

im westen

Schlacht aller Zeiten
Stark ermäßigste Preise ! Jugend hat Zutritt !

SALON

Erwachsene RM . - .40 - Jugendl . RM . - .20

UFA - PALAST

SCALA

WmaxfiTPr.-.75.120,2.10

Sonntag , 11 und 12 Uhr vorm .

Ab Montag täglich 2 . 30 Uhr nachm .

Achenbach
und Amei

am Ratskeller

Die belgische Armee kapituliert . Das Meer ist
erreicht . Ppern und Langemarck . Die Panzer¬
schlacht von Poperinghe . Kampf um Lille .
Valencienner und Cambrai . Arras — Bethune -
Amiens . Boulogne — Calais . Luftangriff auf
Dünkirchen . Auf den Spuren einer zerschlagenen
Armee . Der Marsch geht weiter — neuen Siegen .
entgegen !

wenn der taut

sprechet Vie

firödiR
"

hat .

Spareinlagen

gegen Sparbuch
werden zur Verzinsung

entgegengenommen

Die weiteren neuesten

Frontberichte

' der Wochenschau

täglich
öfters frisches

Gebt den Tieren

Wochenschau -

Sonderveranstaltungen

Die belgische Armee kapituliert . Das

Meer ist erreicht . Ypern und Langemarck .

Die Panzerschlacht von Poperinghe .

Kampf um Lille . Valenciennes u . Cambrai

Arras - Bethune - Amiens . Boulogne - Calais .

Luftangriff auf Dünkirchen .Auf d . Spuren
einer zerschlagenen Armee . Der Marsch

geht weiter — neuen Siegen entgegen !

kutschewungslrampf
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Bestimmt zu haben bei

Fach - Drog . Tauber , Adelheidstr .43

Die gewaltigste Schlacht

aller Zeiten

WALHAI . I . A
- THEATER

'
<

FILM UND VARIETE
*

- ^ 1

Kirchgasse 22

Spezialist für

ungetrübte Rundfunkfreude

Vorverkauf :
11 — 1 u . 4 — 7 Uhr Scala - Kasse

Unsere Wertpapier - Abteilung
erteilt bereitwilligst Auskünfte

in allen Geldangelegenheiten

dann liegt es oft nur an
einer Kleinigkeit im Gerät

selber oder am Lautsprecher ,
die aber schnell behoben

werden kann . Finden Sie

sich nicht mit mangelhafter
Musik u . verzerrter Sprache
aus Ihrem Lautsprecher ab .

Bringen Sie uns Ihr Gerät ,
wir sorgen sehr schnell für

Abhilfe

Heute
Vie neuesten erweiterten front -

berichte verpropaganvo Kompanien
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WA1HAEEA
THEATER

M - FILM und VARIETE
'

W

Sonntag 11 und 12 Uhr
Montag 3 Uhr

Sandervorfüllnlngen
Her neuen erweiterten frontderichte
Der Propagonvo - Komponien

Vie gewaltigste

Minutenlange
Beifallsstürme

Laute Bravorufe

UnzähligeVorhänge
bei den

MEISTER - CLOWNS

VARIETE Tägl . 8 . 15

Holzkohlen
Bügelkohlen - Generatorkohlen

für Autozwecke in allen Mengen .

Holzkohlen - Tankstelle

A . Nemnich
Kohlenhandlung

Dotzheiffier Str .81 , Hermannstr .21,Ruf 28578

IGARO
Dauerwellen nach neuer ström
loser Methode - GroSe Haltbarkeit
Wunderbare Wellen

Regie : Ferdinand Dörfler , Musik : Malter Petzl
Ein Deutschland - Film

Kulturfilm : Deutsche Frontflugzeuge
Die verschiedenen Flugzeugtypen , mit denen
unsere Flieger in kühnstem Einsatz den Gegner
stellen , wo fie ihn nur fassen können .

Bühne : Die Nachwuchssensation aus d .Protektorat :

Die 5 flöys
Morgen 4 . 5 .50 und 8 .30 Uhr , So . auch 2 Uhr

Beginn der Wochenschau : 4 .00 , 6 .20 , 8 .50

Anfangszeiten bitte einhalten ! Jugendliche nicht zugelassen!

„ verrettmvekngel
"

Ein deutsches Volksstück mit viel Herz und
Humor nach dem Lustspiel von Vitus
» St . Pauli in St . Peter "

In den Hauptrollen :

Carla Rust . Grethe Weiser . Sepp Rsst

Kopfweh 11
"ne . Neuralgie ?

Nervosität . Herzunruhe ? ■
axol *stillt Schmerzen .beruhigt 1
erfrischt durch direkte Beein -’

sung der Nerven .
s gute biologische Hausmittel

4ALBANO
Im großen Beiprogramm

TRIO GORETTI
Die phantastischen Springer
und 7 Spitzennummern 7

Täglich 8 .15 Uhr

Sonntag nachmittag 4 Uhr

Familien - Vorstellung
Karten : - .50,1 .- , Kinder - .30

Deutsches Theater . Samstag , 8. Juni 1940 ,
19 — 22 Uhr : „ Eine Nacht in Venedig

"
, außer

St . -R . — Sonntag , 9 . Juni , 17 .30 bis
22 .30 Uhr : „ Tristan und Isolde "

, St .-R .
D , 34 . — Montag , 10 . Sunt 19— 22 Uhr :
„ Der Arzt am Scheideweg "

, St .-R . B , 34 .
Residenz -Theater . Samstag , 8. Juni , 20 .1h

bis 22 .15 Uhr : „ Drei blaue Augen
"

. —
Sonntag , 9 . Juni , 20 .15 — 22 .15 Uhr :
„ Drei blaue Augen

" . — Montag ,
10 . Juni , 20 .15 - 22 .15 : „Drei blaue Augei ? .

Kurhaus . Sonntag , 9 . Juni , 16 Uhr :
Konzert . Ltg . : Kapellmeister Ernst Schalck ;
20 Uhr : Konzert . Leitung : August Vogt .
Solist : Kammermusiker Willi Reich , Violine .
— Montag , 10 . Juni , 20 Uhr : Konzert ,
ausgeführt vom Eaumusikzug XXV . RAD .,
Leitung : Obermusikzugführer König . Chor
der Stadt Wiesbaden : 19 .30 Uhr , Käufer -
vatorium : Stadt . Chorschule .

Brunnenkolonnade . Sonntag , 9 . Juni 1940 ,
11 .30 Uhr : Konzert . Leitung : Konzertmeister
Otto Riesch .

ScaIe =Setiete . Sensations -Gastspiel der italie -
■ Nischen Meister -Clowns 4 Albano und

weitere 8 Grotz -Variets -Rummern .
Film -Theater :

Thalia : „ Ein Robinson "
. Sonntagvorm .

11 Uhr : Wochenschau -Sonderveranstaltung .
Ufa -Palast : „ Zwielicht "

. Sonntag , 11 und
12 Uhr : Wochenschau -Sonderoeranstaltung .
Ab Montag täglich 2 .30 Uhr nachmittags .

Walhalla : „ Der rettende Engel " . Bühne :
Die 5 Adys . Sonntag , 11 und 12 Uhr :
Wochenschau -Sondcrveranstaltung .

Film -Palast : „D in 88 "
. Sonntagvorm .

11 und 12 Uhr : Wochenschau -Sond er -
Veranstaltung .

Capitol : „ Eine Nacht an der Donau " .-
Apollo : 1 . „ In der Maske des Stubers “

;
2 . „ Unter falschem Namen " . Sonntag¬
vorm . 11 und 12 Uhr : Wochenschau .
Sond erveranstaltung .

Urania : „Sensationsprozeh Cafilla "
.

Luna : „ Die Liebe des Maharadschas " .
Olympia : „Der Graf von Monte Christo " .
Union : „ Kongo -Expreß

" .
Taunus -Lichtspiele Bierstadt : „ Hurra , ich

bin Papa "
.

Wertet Mitglied
der NSV. !

Erholungs -
kuchende

finden gute
Ausnahme in

Oestrich a . W .
bei gut . Verpfl .
Zuschr . u . A . 348
an Tagbl .- Verl .

s EWstW
'

(Empfehlungen

Siäbm .- Revarat .

Eoeth
'
estrabe

^ '
18 .

Telefon 23605 .
Möbel mSdernis .
Instandsetzungs -

Werkstätten
durch E . Klapper

Ausstellsäle
Webergasse 37 .
Telefon 28627 .

Möbel . Flügel .
Klaviere , antike
Möbel w . gut u .
bill . rep . u . auf «

poliert in der
Spezial - Werk -

stätte v . August
Eraubner ,

Rbeing . Str . 15 .
Dosenverkchluh -

maschine .
Dosen w . ab «

geschnitt . u . zu¬
gemacht . Deckel
dazu geliefert .

F . Lautb ,
_ Römerberg 39 .

Zu erreichen umei
Telefon 76868

Wir bitten die Anfangszeiten zu beachten !

Dffl » 8

Ein Tobis - Film

1

FILM - PALAST84O

Der repräsentative Film

unserer Flugwaffe

Infolge der

außerordentlichen

Länge desProgramms
verän d e rte

Anfangszeiten !

Sonntags :

RM 0 .50 , 0 . 75 , 1 .— , 1 .25 , 1 .50 , 2 . -

640 84 °

Die Wochenschau

beginnt jeweils

350 540

840

Infolge
der außerordentlichen

Länge des Programms
veränderte

Anfangszeiten !

Wochentags :

400

64 ®

840
Die Wochenschau

beginnt jeweils

Jugend hat Zutritt RM 0 .40,0 .50,0 .75

. ein Spielfilm , in dem das Orgeln

der Fluqzeugmotoren , das Krachen der

Bomben und schweren Geschütze d .e

kraftvolle Begleitmusik abgibt - • •

XerwMtagend die Xe $ ie ,

hervorragend besonders auch die flug -

technlschen Aufnahmen der Kamera¬

männer von den G ^
hwader - undEinze

flögen und den Übungen der Kriegs

marine , alles in allem

ein Film ans einem $4 -

DER ANGRIFF

Harmonikas
Von der kleinst . Mundbarmonika
bis zu d . größt . Lurus -Akkordeon
sowie alle Arten

Musik - Instrumente .
in gr . Auswahl zu mäh . Preisen

Musik - Seibel UHA
^ iamnal lietert in einigeiTstünden

~
| M

uIBuIPgI Stempel -TEPPERM
XarlstraBe 13.Ruf 2536 ' W

Autoverwertung Fehling er
letzt Weidenbornstraße 10 ,

______ am Gaswerk , links .

Neu eröffnet !

zur Neuen Rheingold - Klause

Saalgasse 30 im Durchgang

Empfehle mich in guten
Weinen , Bier und Likörs

Ich bitte um geneigten Zuspruch
Der Besitzer Max Sturm
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